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Das Ablieferungsergebnis des Jahres 1958
im Vergleich mit den Ergebnissen der letzten Jahre.

W a s d i e

n ä c h s t e n Wo c h e n

bringen sollen
Am 5. Februar 1959 wird der Stapellauf Bau-Nr. 738, eines 12 500 tgroßen
Motorschiffes für den Reeder John T. Essberger, vor sich gehen.
Für den 25. Februar 1959 ist der Stapellauf des Turbinentankers Bau-Nr. 734

für die Shell Tankers Limited —London vorgesehen. Dieser Tanker wird
19 200 tTragfäh igke i t haben. Bau-Nr. 734 is t e in Schwestersch i f f des am
5. Januar 1959 vom Stapel ge lassenen Turb inentankers „Pal l ium".

Titelbild: Fahrgastschiff „Honseotic" in unserem Dodc 5!Aquarell von Wolfram Cloviez



i /VERKZEITUNG DEUTSCHE WERFT
19. Jahrgang !Nr. 1!29. Januar 1959

Die Lage im internationalen Schiffbau
Jahresanfang 1959

D im Weltschiffbau vor, dessen Auftragsbestand von 10,14
M i l l i o n e n B RT a m 3 0 . J u n i 1 9 5 8 s i c h a u f d i e e i n z e l n e n L ä n ¬

der wie folgt verteilte:

ie stark rückläufige Beschäffigung, die den Tanker- und
Massenguf-Frachtenmarkt während der letzten eineinhalb
Jahre kennzeichnete, fängt nunmehr an, sich trotz der im
Augenblick noch vorliegenden Auftragsbestände infolge
des mangelnden Zugangs an Neubauaufträgen allmählich
auch bei den Werf ten abzuzeichnen. Die hohen Abl iefe¬

rungsziffern fertiggesfellter Neubauten, wie sie für die in
den beiden letzten Jahren 1957 und 1958 erfolgten Ablie¬
ferungen der Hamburger Werften aus der nachstehenden
Tabelle hervorgehen.

G r o ß b r i t a n n i e n

Japan 
D e u t s c h l a n d . .

Italien

.. 2 295 000 BRT

.. 1 255 000 BRT

.. 1 100 000 BRT

.. 901 000 BRT

alle übrigen Länder  5 5 8 9 0 0 0 B R T

Da im Jahre 1958 mehr als 8Mil l . BRT Schiffsneubauten

zur Ablieferung gekommen sind, zeigf schon allein diese
Zahl, daß der vorliegende Auftragsbesfand der Werften
bei gleichem Arbeitstempo wie im Voriahr in etwa einein¬
viertel Jahren zu Ende gehen müßte, wenn nicht in Zukunft
im gleichen Umfange wie in den letzten Jahren Neubau¬
aufträge eingehen werden, was nach dem Verlauf des
letzten Jahres und der augenblicklichen Lage auf dem
Weltfrachfenmarkf nicht zu erwarten ist. Da sich vorläufig
auch in der Frachtenlage keinerlei Anzeichen einer Besse¬
rung bemerkbar machen, ergibt sich als weitere Folge für
die Seeschiffswerffen neben dem Mangel an Neubauauf-
frägen auch noch eine nachlassende Beschäffigung im
Dock- und Reparafurgeschäff, weil die Reeder nur die aller¬
notwendigsten Instandsetzungsarbeiten ausführen lassen

1 9 5 7 1 9 5 8

D e u t s c h e W e r f t . . . . 1 6 2 0 3 0 B R T

H o w a l d t s w e r k e . . . .

Blohm &Voß

Stülcken

O t t e n s e r E i s e n w e r k . .

Norderwerft

205 521 BRT

78 705 BRT

50 930 BRT

48 350 BRT

15 000 BRT

11 728 BRT

92 246 BRT

34 445 BRT

34 220 BRT

21 531 BRT

10 826 BRT

werden für das laufende Jahr kaum wieder erreichf wer¬

den. Damit wird sich auch ein Rückgang in der Zahl der
Beschäftigten, die sich in den Jahren 1957 und 1958 in der
Bundesrepublik auf dem hohen Stand von durchschnittlich
112 000 Mann gehalten hatte, ergeben.
Ähnliche Verhältnisse wie im Hamburger Raum liegen auch
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kräfte zur Verfügung stehen und für die sie alle Aus¬
rüstungen und Zulieferungen aus dem Ausland beziehen
m ü s s e n .

Der herrschende Mangel an Aufträgen auf dem Schiffbau¬
markt bei gleichzeitigem Unterbieten und Gewährung von
Subventionen an ausländische Schiffbaubetriebe im Fernen

Osten und einzelne Mitglieder der Montanunion, hat dem
Verband Deutscher Schiffswerften Veranlassung gegeben,
das Bundeswirtschaftsminister ium und Verkehrsminister ium

auf diese Lage aufmerksam zu machen, mit der Bitte, Sorge
tragen, daß mindestens innerhalb der Montanunion,

in der seit Anfang des Jahres neben den Beneluxländern
auch Frankreich, Italien und Deutschland zum gemeinsamen
Handeln vereint sind, im Seeschiffbau ein Wettbewerb
stattfindet, der die gleiche Ausgangsbasis für alle betei¬
ligten Länder hat und damit Subventionen einzelner
Unionstaaten, wie sie im Augenblick noch gezahlt werden,
u n t e r b i n d e t .

u n d a n s t e h e n d e K l a s s e n a r b e i t e n u m e i n e o d e r z w e i R e i s e n

hinauszuschieben versuchen, falls sie es nicht vorziehen,
die Schiffe überhaupt aus der Fahrt zu ziehen und aufzu¬
legen, um die Kosten für die Klassenarbeiten zu sparen.
Auf der anderen Seite haben die im Zuge des Suez-Kon¬
fliktes erteilten Neubauaufträge zu einer ganz ungewöhn¬
lichen Steigerung der Schiffsabmessungen und damit zu
einer Erhöhung der Tragfähigkeit auf 65 000, 80 000 und
100 000 tdw je Schiffseinheit geführt, die die großen Werf¬
ten der Welt veranlaßt hat, ihre Baukapazität durch An¬
legen neuer Helgen, Trockendocks und Erweiterung ihrer
Schiffsneubau- und sonstigen technischen Anlagen zu er¬
höhen, um allen Ansprüchen, wie sie sich aus dem im
Zuge des Suez-Konfliktes entwickelten Schiffbau-Boom
ergaben, zu genügen. So ist in aller Welt eine große
Zunahme der Baukapazität der Werften zu verzeichnen,
ohne daß die für den Betrieb dieser großen Schiffe erfor¬
derlichen Umschlageinrichtungen in den Häfen schon
bereitgestellt und die Vertiefung der Hafenbecken und
der Flußmündungen schon vorgenommen wären.

Alle diese Umstände im Zusammenhang mit dem rück¬
läufigen Frachtenmarkt haben den Reedereien Veranlas¬
sung gegeben, einen Teil ihrer Aufträge zu annullieren
oder zu stornieren, besonders die großen Super- und
Mammutschiffe, und damit die rückläufige Bewegung her¬
beigeführt, unter der die Seeschiffswerften der ganzen
Welt im Augenblick leiden. Da sich die großen Werften,
besonders in Deutschland, jedoch für die dauernde Voll¬
beschäftigung ihrer Belegschaften verantwortlich fühlen,
sind sofort die nötigen Folgerungen aus dieser Verände¬
rung der Wirtschaftslage gezogen worden, um der seit
Mitte des Vorjahres eingetretenen Änderung der Wirt¬
schaftslage zu begegnen.

Da schon die Baukapazität der Werften im Augenblick
übersetzt ist, muß sich der gleichzeitig eingetretene Preis¬
verfall, veranlaßt durch die Unterbietung bei Abgabe von
Neubauangeboten besonders durch die Werften des Fer¬
nen Ostens, für die übrige Schiffbauindustrie der Welt
katastrophal auswirken. Vor allem die japanischen Werf¬
ten haben in den letzten Monaten Aufträge ohne Rücksicht
auf Selbstkosten hereingenommen, nur um ihre Arbeiter
zu beschäftigen. Und zwar in der bestimmten Erwartung,
daß die die Selbstkosten unterschreitenden Baupreise der
Schiffe einen Ausgleich durch die ihnen von der Regierung
zu gewährenden Subventionen finden werden. Hinzu
kommt, daß sich darüber hinaus heute ausländische Staa¬
ten, die bisher über keine Werftindustrie verfügt haben,
bemühen, Schiffbaubetriebe zu entwickeln und hierin von
europäischen Werften noch unterstützt werden, wie Indien,
Pakistan, Brasilien, Argentinien und die Arabische Repu¬
blik. Für alle diese Länder sollte zunächst gelten, ihre im
Lande vorhandenen Rohsto ffe auszunutzen und Invest i¬

tionen nur insoweit vorzunehmen, als sie der Entwicklung
des Konsums und des Verkehrs im eigenen Lande dienen,
ehe sie sich in der Fertigungsindustrie betätigen, für die
ihnen weder d ie Mi t te l noch d ie e r fo rder l i chen Arbe i ts -

z u

Darüber hinaus wird es einer sorgfältigen Untersuchung
Vorbehalten bleiben müssen, einen Weg zu finden, der
auch die starke Unterbietung der Werften des Fernen
Ostens beseitigt oder den deutschen Werften die Möglich¬
keit gibt, durch langjährige Kreditgewährung zu ange-

Zinssätzen auf dem Weltmarkt zu konkurr ieren.m e s s e n e n

Die vom Verband Deutscher Schiffswerften dem Bundes¬
wirtschaftsministerium vorgetragenen Gründe haben volle
Würdigung erfahren, so daß zu hoffen steht, daß schon
in naher Zeit den deutschen Werften ähnliche Möglich¬
keiten zur Verfügung stehen werden, wie sie von den japa¬
nischen Werften ihren Angeboten zugrunde gelegt werden.
Für die Deutsche Werft bleibt bestehen, daß die bei ihr
vorliegenden Neubauaufträge der Belegschaft noch für
lange Zeit volle Arbeitsmöglichkeit geben und dank der
in den letzten Jahren durchgeführten Werfterweiterung
auch für die Zukunft zu hoffen steht, daß die anerkannt
hohe Qualität ihrer Erzeugnisse ihr weitere Neubauauf¬
träge zuführen werden.

Die Erweiterung unserer Dockanlage, für die uns heute
sechs neuzeitliche Schwimmdocks von 80 000 tHebefähig¬
keit zur Verfügung stehen, darunter das größte Dock für
Schiffe bis 65 000 tTragfähigkeit, werden uns auch in
Zukunft in die Lage versetzen, in noch stärkerem Umfange
als bisher den Umbau von Schiffen, auch mit längeren
Dockzeiten, durchzuführen und damit selbst für den Fall,
daß in absehbarer Zeit eine gewisse rückläufige Bewegung
im Neubaugeschäft nicht zu vermeiden sein sollte, einen
Ausgleich für die Aufrechterhaltung der Vollbeschäftigung
z u s c h a f f e n .

Erwartet werden muß allerdings, daß auch unsere Zuliefer¬
industrien, besonders die Stahlindustrie, sich noch mehr
als bisher bewußt werden, daß sie der deutschen Werft¬
industrie gegenüber Verpflichtungen haben, den für den
deutschen Schiffbau so außerordentlich wichtigen Export
durch angemessene Preisstellung zu erhalten, die den aus-
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ländischen Werften gegenüber heute schon gewährt wird.
Wenn diesem Wunsche entsprochen werden wird und auch
d i e i n d e n l e t z t e n J a h r e n i n d e r m e t a l l v e r a r b e i t e n d e n

Industrie stark gestiegenen Löhne bei gleichzeitig herab¬
gesetzter Arbeitszeit —ohne daß vorläufig eine ent¬
sprechende Steigerung der Arbeitsleistung zu verzeichnen

ist —in der Zukunft eine gewisse Beruhigung erfahren
werden, ist zu hoffen, daß es den deutschen Werften ge¬
lingen wird, ihre im Augenblick stark gefährdete Stellung
zu halten und ihren Belegschaften die Vollbeschäftigung
zu geben, die zu erreichen nicht zuletzt in ihren eigenen
Händen liegt. W . E . H . S .



Zusammen mit dem 40jähriqen Bestehen unserer DW konn¬
ten w i r im ve rgangenen Jah re das 40 jäh r i ge Jub i l äum unse res
D r . S c h o l z a l s V o r s t a n d f e i e r n . D r . S c h o l z h a t t e d i e W e r f t

g e g r ü n d e t u n d w a r d a h e r v o m e r s t e n Ta g e a n d a b e i . G e g e n
Ende des vo r igen Jah res konn ten w i r zwe i we i te re , , 40 jäh r ige "
b e g l ü c k w ü n s c h e n . J e t z t h a b e n w i r w i e d e r A n l a O , z w e i D W -
A n g e h ö r i g e a u s A n l a ß i h r e r 4 0 j ä h r i g e n T ä t i g k e i t b e i u n s z u
e h r e n .
A m 2 7 . J a n u a r 1 9 1 9 k a m D i r e k t o r O t t o R e i ß e z u r D W . A m

Ta g e z u v o r w a r e r a u s d e m H e e r e s d i e n s t e n t l a s s e n w o r d e n ,
n a c h d e m e r i m W e l t k r i e g e a l s z u v e r l ä s s i g e r S o l d a t s e i n e
P fl i c h t g e t a n h a t t e . H e r r R e i ß e f a n d s e i n e n A r b e i t s p l a t z z u ¬
n ä c h s t i n d e n k a u f m ä n n i s c h e n B ü r o s . S c h o n n a c h w e n i g e n
J a h r e n w u r d e e r L e i t e r u n s e r e r A b r e c h n u n g s a b t e i l u n g . D i e s e r
B e f ö r d e r u n g f o l g t e s e h r s c h n e l l d i e E r t e i l u n g d e r H a n d l u n g s ¬
v o l l m a c h t . N a c h e t w a z e h n j ä h r i g e r Z u g e h ö r i g k e i t z u r D W
w a r O t t o R e i ß e s c h o n P r o k u r i s t . S e i t e t w a 1 6 J a h r e n g e h ö r t
e r a l s D i r e k t o r z u r G e s c h ä f t s l e i t u n g u n s e r e r D W. E r i s t d e r
M a n n , d e r d i e A u f g a b e , d a s F i n a n z w e s e n d e r D W z u l e n k e n ,
e r fo lg re ich und gesd i i ck t e r fü l l t .
U n s e r , , 4 0 j ä h r i g e r " g e h ö r t z u d e n M ä n n e r n , d i e a l l e Z e i t
o h n e v i e l A u f h e b e n s i h r e A r b e i t t u n . E r i s t i m m e r d a . D i e

A r b e i t w i r d i h m n i e z u v i e l . D i e D W i s t i h m g a n z b e s o n d e r e n
D a n k s c h u l d i g , w e i l e r a u c h d i e s c h w i e r i g s t e n S i t u a t i o n e n
immer w iede r geme is te r t ha t .
Z u s e i n e n A u f g a b e n g e h ö r t e s u n t e r a n d e r e m , d i e F i n a n z i e ¬
r u n g u n s e r e r B a u v o r h a b e n s i c h e r z u s t e l l e n . A l l e d i e j e n i g e n ,
d i e i n d e n l e t z t e n J a h r e n i n n e u e W o h n u n g e n e i n g e z o g e n
sind und alle diejenigen, die in den nächsten Wochen und
M o n a t e n i n n e u e W o h n u n g e n e i n z i e h e n w e r d e n , h a b e n e s
D i r e k t o r R e i ß e z u d a n k e n , d a ß e s i h m t r o t z z u w e i l e n u n ¬
ü b e r w i n d l i c h e r s c h e i n e n d e r S c h w i e r i g k e i t e n i m m e r w i e d e r g e ¬
l u n g e n i s t , n i c h t n u r d i e F i n a n z i e r u n g d e r B a u v o r h a b e n z u
s i c h e r n , s o n d e r n a u c h e i n e n M i e t p r e i s z u h a l t e n , d e r i m m e r
noch als erlrägl ich zu bezeichnen ist.
A l l e n M e n s c h e n , d i e m i t d e m F i n a n z w e s e n z u t u n h a b e n ,
g e h t d e r R u f v o r a u s , d a ß s i e k a l t e u n d n ü c h t e r n e R e c h n e r
s i n d , d i e o h n e j e d e s G e f ü h l i h r e A r b e i t t u n , w e i l s i e n u r ,

D i r e k t o r O t t o R e i ß e

w i e e s s o s c h ö n h e i ß t , i n Z a h l e n d e n k e n . D a s i s t g e r a d e
d a s B e s o n d e r e a n D i r e k t o r R e i ß e , d a ß d a s b e i i h m n u n
w i r k l i c h n i c h t d e r F a l l i s t . E r h a t i m m e r e i n g u t e s G e f ü h l
f ü r d i e S o r g e n u n d N ö t e a n d e r e r b e w i e s e n . D a s h a t e r
d u r c h d i e B e r e i t s t e l l u n g v o n M i t t e l n f ü r V o r s c h ü s s e u n d
D a r l e h e n z u e r k e n n e n g e g e b e n . D a s z e i g t e r i m m e r w i e d e r ,
w e n n e r G e l d m i t t e l z u r Ve r f ü g u n g s t e l l t f ü r d i e Ve r b e s s e r u n g
v o n Ve r k e h r s m i t t e l n f ü r u n s e r e B e t r i e b s a n g e h ö r i g e n . U n d d a s
s t e l l t e r t ä g l i c h n e u u n t e r B e w e i s , i n d e m e r e r w ä h n e n s w e r t e
Z u s c h ü s s e f ü r u n s e r e K a n t i n e b e w i l l i g t , d i e a l l e n , d i e a m
Essen auf der DW te i lnehmen, zugute kommen.
E s i s t i m R a h m e n e i n e s s o k u r z e n G l ü c k w u n s c h e s n i c h t

m ö g l i c h , d i e g e s a m t e P e r s ö n l i c h k e i t e i n e s M e n s c h e n z u s k i z ¬
z i e r e n . W i r w o l l e n u n s m i t d e r F e s t s t e l l u n g b e g n ü g e n , d a ß
D i r e k t o r R e i ß e e i n e i n s i c h g e s c h l o s s e n e P e r s ö n l i c h k e i t i s t .
D a s z e i g t s e i n L e b e n s l a u f s e h r e i n d r i n g l i c h . W i r w o l l e n
unse ren gu ten Wünschen fü r D i rek to r Re iße den e inen Wunsch
be i fügen , daß e r de r DW noch fü r v ie le Jahre e rha l ten b le iben
m ö c h t e , d a m i t e r a n s e i n e m P l a t z w i e b i s h e r f ü r d a s B l ü h e n
u n d G e d e i h e n d e r D W w e i t e r w i r k e n k a n n .

M e i s t e r W a l t e r G ö t t s c h

A m 2 8 . J a n u a r 1 9 5 9 f e i e r t e u n s e r M e i s t e r W a l t e r G ö t t s c h

s e i n 4 0 j ä h r i g e s A r b e i t s j u b i l ä u m b e i u n s . E r k a m z u n ä c h s t
a l s M a l e r i n d e n B e t r i e b F i n k e n w e r d e r . S e h r b a l d , n ä m l i c h
s c h o n i m J u n i 1 9 1 9 , w u r d e e r Vo r a r b e i t e r . A m 1 . 1 2 . 1 9 2 0
w u r d e W a l t e r G ö t t s c h z u m M e i s t e r e r n a n n t . F ü r r u n d e i n
D u t z e n d J a h r e w a r d a n n d e r M a l e r e i b e t r i e b d i e b e t r i e b l i c h e

H e i m a t v o n M e i s t e r G ö t t s c h . V o n 1 9 3 2 — 1 9 3 5 g e h ö r t e e r
u n s e r e r W e r k f e u e r w e h r a n , u m d a n n w i e d e r i n s e i n e i g e n t ¬
l i c h e s F a c h , d i e M a l e r e i , a l s M e i s t e r z u r ü c k z u k e h r e n , l n u n ¬
u n t e r b r o c h e n e r F o l g e i s t e r s e i t 1 9 3 5 d e r v e r a n t w o r t l i c h e
L e i t e r u n s e r e s u m f a n g r e i c h e n M a l e r g e w e r k e s . M e i s t e r G ö t t s c h
g e h ö r t z u d e n M e i s t e r n , b e i d e n e n e i g e n t l i c h a l l e s k l a p p t .
O f t g e n u g h a t m a n v o n B e s u c h e r n d e r W e r f t a m Ta g e v o r
e i n e r P r o b e f a h r t g e h ö r t , d a ß e s d o c h v ö l l i g a u s g e s c h l o s s e n
se i , daß d ieses Sch i f f am nächs ten Tage au f P robe fah r t gehen
k ö n n t e , d a d o c h v o n d e n M a l e r n n o c h e i n i g e s z u t u n s e i .
U n d i m m e r w i e d e r h a t M e i s t e r G ö t t s c h m i t s e i n e n M ä n n e r n

j e d e n Z w e i fl e r d a v o n ü b e r z e u g t , d a ß b e i i h m Te r m i n e g e ¬
h a l t e n w e r d e n . M e i s t e r G ö t t s c h i s t e i n a u s g e z e i c h n e t e r F a c h ¬
m a n n , e b e n e i n w i r k l i c h e r M e i s t e r . D a r ü b e r h i n a u s i s t a b e r
z u s a g e n , d a ß e r e s v e r s t e h t , i n s e i n e m G e w e r k e i n e g u t e
S t i m m u n g z u s c h a f f e n . J e d e r u n s e r e r M a l e r h a t V e r t r a u e n
z u s e i n e m M e i s t e r . E t w a s S c h ö n e r e s l ä ß t s i c h k a u m v o n

e inem Menschen sagen.
M e i s t e r G ö t t s c h h a t s i c h a u c h a u ß e r h a l b u n s e r e r W e r f t — i m

A u f s i c h t s r a t d e s B a u v e r e i n s d e r E l b g e m e i n d e n — g r o ß e Ve r ¬
d i e n s t e e r w o r b e n .

W i r b e g l ü c k w ü n s c h e n M e i s t e r G ö t t s c h z u s e i n e m J u b i l ä u m
u n d w ü n s c h e n i h m , d a ß e r g e s u n d b l e i b t , d a m i t e r n o c h
e in ige Jah re a l s Le i t e r se ines Gewerkes be i uns b le iben kann .
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T t u r O R A M A D R E S S E :

T E L j : p O N i C E N T R A t B O R D

SANDEFJORD, Jaouary l6 th 1959.\ V S / 2 m .

M e s s r s . D e u t s c h e v V e r f t A G ,
P o s t f a c h 8 8 9 .

H a m b u r g .

G e n t l c m e n ,

We thank you fo r >ou r te lex message sen t on January
I 5 t h a t 1 1 . 5 5 a . m .

" T H O R S V A A G 1 . E F T Y A R D 0 9 . 3 0 T H I S M O R N I N G
R E P A I R S A N D T R I A L S C O M P L E T E D Y E S T E R D A Y

1 7 . 0 0 H O U R S I . E . 1 D A Y E A R L I E R T H A N A G R E E D

Wc are very pleased that you have been able to carry
out the repairs in such an efficient manner that the vessel left your
yard one day earlier than you had indicated, Your accomplisbment
h a s i m p r e s s e d u s g r e a t l y.

W i t h b e s t w i s h e s ,

Großreparaturen
Die Großreparaturen gehören zu den schwierigsten Auf¬
gaben eines Werftbetriebes, da sie durchweg in unge¬
wöhn l ich kurzer Ze i t ausgeführ t se in müssen. Derar t ige

Aufträge erfordern daher ein mustergültiges Zusammen¬
wirken der Ingenieure, Meister, Vorarbeiter und Arbeiter,
wie auch der einzelnen Abteilungen einer Werft.

I n d e n l e t z t e n W o c h e n w a r e n a u f d e r D e u t s c h e W e r f t

i n F inkenwerder zwe i so lche Großrepara tu ren durchzu¬

führen, die Reparatur an dem norwegischen Tanker
„Thorsvaag" und an dem Frachtschiff „Drammensfjord“,
ebenfal ls in Norwegen beheimatet.

Die „Thorsvaag“, 37 000 tdw, 22 000 BRT, war in der Bucht
von Bombay auf Grund geraten, da das Schi ff an einen

Liegeplatz gewiesen worden war, dessen Wassertiefe bei
Ebbe für das große schwere Schiff im beladenen Zustand
n i c h t a u s r e i c h , t e . B e i a b l a u f e n d e m W a s s e r s e t z t e d a s

Schiff auf dem unebenen steinigen Grund auf. Durch das
gewaltige Gewicht —Schiff und volle Ladung —wurden
die 32 mm starken Bodenplatten eingedrückt, ohne daß das

Schiff jedoch undicht geworden wäre.

Wieder in Europa angekommen, ging die „Thorsvaag"
zunächst in Rotterdam ins Dock. Da jedoch die von der



d e m v e r e i n b a r t e n T e r m i n ;

eine Leistung, für die al len,
die an der Durchführung die¬

ses Reparaturauftrages betei¬
ligt gewesen sind. Dank und
Anerkennung gebühr t .

D a s F r a c h t s c h i f f „ D r a m m e n s -

f jord" , 6400 tdw, 3800 BRT,
a u s O s l o w a r a n d e r K ü s t e

von Madagaskar auf s te in i¬
g e n G r u n d g e l a u f e n . D e r
S c h i f f s b o d e n w u r d e z u b e i d e n

Seiten des Kiels eingedrückt
und die Schlingerkiele erheb¬
l ich verbogen (siehe Bi lder).
U n t e r d e m R a u m 4 w u r d e

die Außenhaut durchgedrückt
und von der Besatzung mi t

e inem Zementkas ten p rov i¬

sorisch abgedichtet. Die Einbeulungen waren bis zu 2Fuß
tief. Die Reparatur gestaltete sich insofern recht schwierig,
a l s d a s S c h i f f i n Z e i t c h a r t e r l ä u f t u n d i n n e r h a l b k ü r z e s t e r

Frist wieder einsatzfähig sein muß, um den Chartervertrag
n i c h t z u v e r l i e r e n . We r f t - u n d R e e d e r e i l e i t u n g k a m e n

desha lb übere in , im derze i t i gen Repara tu rabschn i t t nu r

d ie Arbe i ten auszuführen, d ie unbedingt notwendig wa¬

ren , um d ie Zus t immung der K lass ifika t ionsgese l l scha f t
u n d d i e F a h r t e r l a u b n i s d e s S c h i f f e s f ü r d r e i M o n a t e z u e r ¬

langen. Die „Drammensf jord“ wird dann erneut ins Dock
g e h e n , u n d m a n w i r d d a n n d i e r e s t l i c h e n A r b e i t e n

er led igen.

Reederei geforderten Termine nicht zugesagt werden
konnten, wurde der Reparaturauf t rag unserer DW über¬
s c h r i e b e n .

Uns standen für die Arbeiten 31 laufende Tage zur Ver¬

fügung. In dieser Zeit mußten ca. 490 tEisen aus- und neu
eingebaut werden. Darüber hinaus waren die Heizschlan¬

gen in den Ladetanks zu entfernen und neu zu verlegen.

A u c h w a r e n u m f a n g r e i c h e m a s c h i n e n b a u l i c h e A r b e i t e n
auszuführen. Während der Reparatur ergab sich schl ieß¬

l ich eine Reihe zusätzl icher Arbeiten, die in Auftrag und

Angebot gar nicht vorgesehen waren; so mußte u. a. ein

Kessel neu berührt werden. Für die 31 laufenden Tage
w a r d a s a l l e s s e h r v i e l . I m d i e s m a l i g e n R e p a r a t u r a b s c h n i t t s i n d 1 5 0 t E i s e n —

1 6 - m m - P l a t t e n — z u e r n e u e r n . Vo r w e g w a r e n u m f a n g ¬
r e i c h e V o r a r b e i t e n a n d e n ö l - u n d W a s s e r t a n k s v o r z u ¬

n e h m e n . N a c h A b s c h l u ß d e r A r b e i t e n a m S c h i f f s b o d e n u n d

an den Sch l ingerk ie len müssen Masch ine, Wel len le i tung
und Ruder darau fh in überp rü f t werden , ob s ich in fo lge

der Grundberührung deren Lagerung veränder t ha t . D ie
Repara tu rarbe i ten be i Großsch i f fen s ind a lso sehr um¬

fangreich und umfassen viele Teile des Schiffes.

A u c h d e r u n s v o n d e r R e e ¬

d e r e i d e r „ D r a m m e n s f j o r d "

gesetzte Termin wird einge¬
h a l t e n w e r d e n .

Der Termindruck wurde noch dadurch verschärf t , daß in
die Reparaturzeit das W'eihnachtsfest, Silvester und Neu¬

jahr fielen. Es wurde deshalb von Anfang an mit Hoch¬
druck gearbeitet. Nach 22 Arbeitstagen war die Reparatur
im Dock geschafft. Es folgten noch zwei Tage Liegezeit am
Ausrüs tungska i zur Durch führung der Masch inenproben,

dann war die „Thorsvaag" wieder seeklar, einen Tag vor

U n s e r e n L e s e r n s o l l d i e s e r

Bericht über die vorgenann¬

ten Großreparaturen und das

beigefügte Bi ldmaterial deut¬
l i c h m a c h e n , w e l c h e h o h e n

Anfo rderungen d ieser Zwe ig
u n s e r e s W e r f t b e t r i e b e s a n

d a s t e c h n i s c h e K ö n n e n u n d

d i e A rbe i t so rgan i sa t i on un¬

s e r e r B e t r i e b e u n d B e l e g ¬
s c h a f t e n s t e l l e n .

■■
I ng . Ma rqua rd t
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Die letzten Wochen
brachten...

v i e l S c h n e e — u n d d a r ü b e r h i n a u s n o c h e i n r e i c h h a l t i g e s A r b e i t s ¬

p r o g r a m m .

Am 23. Dezember wurde die „Eberhart Essberger" (19 500 tdw) an die
Reederei John T. Essberger übergeben. Am 31. Dezember folgte die
Übergabe des Motorschiffes „Hornbelt" an die Hornlinien des Reeders
E . M ü l l e r - S t i n n e s .

A l s e r s t e s S c h i f f i m n e u e n J a h r l i e f d e r M o t o r t a n k e r „ P a l l i u m "

(18 300 tdw) für die Shell Tankers Limited London vom Stapel. Die
Taufe vollzog Frau Erna Brauer, die Gattin des Ersten Bürgermeisters
der Freien und Hansestadt Hamburg.

/
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V o r . . . und nach der Übergabe

A m 2 0 , J a n u a r l i e f d a s A c h t e r s c h i f f d e r B a u n u m m e r 7 3 9

vom S tape l . Baunummer 739 w i rd e i n 36 100 t g roßes

Erz t ranspor tsch i f f fü r d ie Reedere i Transwor ld Car r ie rs ,

New York. Das Schiff gehört zur Rio-Orinoco-Klasse,

l n u n s e r e n ' D o c k s h e r r s c h t H o c h b e t r i e b



E i n b e s o n d e r e s E r ¬

eignis war das Ein¬

d o c k e n d e s P a s s a ¬

gierschi ffes H a n ¬

d e l ' H a m -s e a t i c

bürg-At lant ik - L in ie
v o n 2 9 5 0 0 B R T i n

u n s e r e m D o c k 5 i n

den Tagen vom 12.

b i s 16 . 1 . 1959 , des

größten v o n u n s

b i s h e r gedockten

S c h i f f e s .



jAnsprache auf> der
ACindei 'ireihnaditsfeier
Guten Tag, l iebe Kinder!

m N a m e n d e r B e t r i e b s l e i t u n g d e r
D e u t s c h e n W e r f t m ö c h t e i c h E u c h

herz i i ch begrüßen. Auch Eure Heben
M u t t i s u n d O m i s h e i ß e i c h h e r z i i c h
w i i i k o m m e n .

I c h m ö c h t e E u c h e i n e k l e i n e G e ¬
s c h i c h t e e r z ä h l e n , e i n e G e s c h i c h t e
v o n d e r D e u t s c h e n We r f t , v o n B e r ¬
l i n u n d v o n W e i h n a c h t e n .

W i r s i t z e n h i e r z u r W e i h n a c h t s f e i e r
z u s a m m e n , w e i l d i e V a t i s v o n E u c h
a l l e n a u f d e r D e u t s c h e n W e r f t a r ¬
b e i t e n . D e r V a t i v o n d e r E i k e d o r t
i n d e r s i e b e n t e n R e i h e b a u t m i t a n
e i n e m S c h i f f u n d d e r V a t i v o n d e m
Heini gleich neben der Eike, der arbeitet auch mit
Schiff. So sind wir eigentlich aiie miteinander eine
große Famil ie.

Das wißt Ihr ja aiie, wir bauen große und schöne
Schiffe. Da werden Tanker gebaut, die das Ol von
weither nach Deutschland bringen, und Passagierschifte,
d i e v o m M i t t e i m e e r n a c h A m e r i k a f a h r e n , u n d n o c h
v i e l e a n d e r e S c h i f f e m e h r .

Das größte deutsche Schiff ist vor wenigen Wochen
bei uns auf der Werft fertig geworden. Es ist die „Esso
B e r l i n " .

Berlin, das habt Ihr sicher von Vati und Mutti gehört,
i s t D e u t s c h l a n d s H a u p t s t a d t . E i n e S t a d t , d i e b e d r o h t
und gefährdet ist. In Berlin kam vor einigen Jahren
e i n e s e h r h ü b s c h e S i t t e a u f . A m W e i h n a c h t s a b e n d w e r ¬

den Lichter in die Fenster gestellt zum Gedenken an
a l l e d i e D e u t s c h e n , d i e i r g e n d w o i n N o t l e b e n . U n d
j e t z t , d a B e r l i n i n G e f a h r i s t , w o l l e n a u c h w i r s o l c h e

l

Lichtlein am Heiligenabend in die Fenster steilen. Fragt
e i n m a l E u r e M u t t i o d e r E u r e n Va t i , o b I h r d a s a u c h
dü r f t . .Abe r l aß t dabe i n i ch t d i e Ga rd inen anb rennen .
N a t ü r l i c h f r e u t I h r E u c h a l l e s e h r a u f W e i h n a c h t e n .
Da gibt es einen hübschen Weihnachtsbaum und schöne
G e s c h e n k e . I h r m ü ß t n u n s e h e n , d a ß I h r E u r e r M u t t i
u n d E u r e m V a t i a u c h e i n e F r e u d e m a c h t . W e r s c h o n

etwas größer ist, kann ja etwas basteln oder von seinem
Ta s c h e n g e l d e t w a s k a u f e n . A b e r a u c h d i e K l e i n e r e n
u n t e r E u c h k ö n n e n V a t i u n d M u t t i e i n e F r e u d e m a c h e n .

Dadurch, daß Ihr wenigstens jetzt, die letzten acht Tage
vor Weihnachten, schön artig seid und Euch immer
schön die Hände wascht, und auch den Hais.
In unserer heutigen Weihnachtsfeier wollen wir uns
e i n h ü b s c h e s M ä r c h e n a n s c h a u e n , d a s M ä r c h e n v o m
kleinen Däumling. Anschließend warten im Vorraum
v i e l e n e t t e O n k e l s a u f E u c h , v o n d e n e n b e k o m m t I h r
e in Weihnachtspaket .
Und jetzt viel Spaß beim kleinen „Däumling"!

a m

Weil̂ nachtüfeier mit Abtjĉ iedüütimmunß
D e n W e i h n a c h t s f e i e r n a u ß e r h a l b d e r F a m i l i e f e h l t e s

oft an der rechten Stimmung. Daß es aber auch anders
sein kann, bewies unsere Lehrlings-Weihnachtsfeier.
Schon der äußere Rahmen ergab ein würdiges Bild, das
Ta n n e n g r ü n u n d d i e b u n t e n Te l l e r , d i e W e i h n a c h t s ¬
m u s i k u n d d i e h e r z l i c h e n W o r t e u n s e r e r L e h r a u s b i l d e r .

Dieses Jahr kam hinzu, daß unser langjähriger Lehr¬
lingsvater, Betr.-Ing, Müller, sich von ,,seinen Jungen"
verabschiedete, da er zum Jahresende infolge seines
A l t e r s a u s d e n D i e n s t e n d e r D W a u s s c h e i d e t . S e i n e n
an die Lehrlinge gerichteten Worten merkte man an,
daß ihm der Abschied nicht leicht gefallen ist. Es war,
wie er betonte, neben der fachlichen Ausbildung ganz
besonders die menschliche Betreuung seiner Lehrlinge,
die ihm am Herzen lag. In recht zahlreichen Fällen
brachten sein Verständnis, seine Hilfe, seine Fürsprache
e i n e n J u n g e n w i e d e r a u f d e n r e c h t e n W e g . E r e r ¬
wähnte besonders, daß auch bei dem jüngsten Jahr¬
gang im Laufe des Jahres keiner le i Verfehlungen
vorkamen, wohl aber gab es manches zu loben. Er
nahm auch Veranlassung, die von den Lehrlingen für
sich gefert igten Weihnachtsarbeiten aufzuzählen. Bei den
drei Tagen, die die Betriebsleitung hierfür zur Verfügung
gestellt hatte, schafften unsere Lehrlinge recht Beacht-

t
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l iches. Daß die Gegenstände —trotz L iebe und Fle iß —
n i c h t i m m e r d e n h o c h g e s t e l l t e n E r w a r t u n g e n e n t s p r a ¬
chen, lag nicht am fehlenden Eifer, eher wohl am ,,noch
n ich t gekonnt " .
I n g . M ü l l e r e m p f a h l d e n L e h r l i n g e n d r i n g e n d , a u c h
se inem Nachfo lger das g le iche Ver t rauen w ie ihm ent¬
gegenzub r i ngen und me in te , daß s i e i h re E l t e rn n i ch t
v e r g e s s e n s o l l t e n . B e s o n d e r s s e i n e r M u t t e r s o l l j e d e r
e i n m a l s e i n e Ve r e h r u n g b e z e i g e n . E s s c h a d e t n i c h t s ,
w e n n m a n s i e e i n m a l h e r z l i c h i n d e n A r m n i m m t .

D i r. G r ä b e r s t e l l t e z u n ä c h s t I n g . S a s s a l s N a c h f o l g e r
d e s B e t r. - l n g . M ü l l e r v o r. E r m e i n t e , d a ß w o h l k e i n e r
d e r i h m b e k a n n t e n H e r r e n a u f d e r W e r f t m e h r V o r ¬

ausse t zungen m i t b r i nge a l s ge rade I ng . Sass . Se inem
D a n k a n H e r r n M ü l l e r g a b e r b e r e d t e n A u s d r u c k . A m
Beispiel der letzten Probefahrt zeigte er den Lehrl ingen,
d a ß e s i n u n s e r e r T e c h n i k n o c h v i e l L o c k e n d e s u n d

Lohnendes gibt. Auch auf der Werft selbst gibt es immer
wieder Neues. So den neuen großen Hel l ing , das neue
große Dock oder die neue Schiffbauhalle für schwere Plat¬
ten . Der Be t r ieb b le ib t n ich t au f dem A l thergebrach ten
stehen. Das bestätigten Herrn Dir. Gräber besonders un¬
sere Rentner, d ie ja d ie Wer f t besser kennen, w ie s ie
g e s t e r n w a r .
Auch Bet r iebsra t Kuchta r ich te te im Namen der Be leg¬
s c h a f t e i n e n f r e u n d l i c h e n D a n k a n B e t r . - l n g . M ü l l e r .
Den Leh r l i ngen wünsch te e r m i t ne t ten Wor ten , , f r öh¬
l i c h e V / e i h n a c h t e n " . D a m i t s c h l o ß d i e F e i e r , a n d e r e i n e
M u s i k g r u p p e u n s e r e r L e h r l i n g e u n t e r d e r L e i t u n g v o n
H e r r n P f e i f f e r s o w i e z w e i u n s e r e r L e h r l i n g e ( d a v o n
e in Mädchen) m i t schönen Weihnach tsgesch ich ten mi t¬
gewi rk t ha t ten . Wie gesagt , e ine ne t te Weihnach ts fe ie r
— u n d e i n A b s c h i e d . W e i s s
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Die freiwillige Versicherung in der Rentenversicherung
der Angestellten nach dem Neuregelungsgesetz

Von Landesverwal tungsra t Kärcher /Sch luß

Der zweite Ausgangswert für die Berechnung der Rente
ist die allgemeine Bemessungsgrundlage. Sie ist das
durchschnittliche Brutto] ahresarbeitsentgelt aller Ver¬
sicherten der Rentenversicherung der Arbeiter und der An¬
gestellten (ohne Lehrlinge und Anlernlinge) im Mittel
eines dreijährigen Zeitraumes vor dem Kalenderjahr,
das dem E in t r i t t des Vers i cherungs fa l l es vo rausgegan¬
gen ist. Die allgemeine Bemessungsgrundlage für Ver¬
sicherungsfälle, die im Jahre 1957 eingetreten sind,
b e r e c h n e n s i c h s o m i t a u s d e m d u r c h s c h n i t t l i c h e n B r u t t o ¬

jahresentgelt aller Versicherten für die Kalenderjahre
1953, 1954 und 1955 und beträgt 4281,— DM. Die all¬
gemeine Bemessungsgrundlage für Versicherungsfälle,
die im Kalenderjahr 1958 eintreten, berechnet sich aus
dem Brutto] ahresarbeitsentgelt aller Versicherten für
d i e J a h r e 1 9 5 4 , 1 9 5 5 u n d 1 9 5 6 u n d s t e l l t s i c h a u f
4542,— DM. Dadurch, daß das Verhältnis des Brutto¬
arbeitsentgelts des Einzelversicherten während des gan¬
zen Arbe i t s lebens zum Durchschn i t t sa rbe i t sen tge l t a l l e r
Versicherten in Beziehung zur allgemeinen Bemessungs¬
grundlage gesetzt wird, wird eine im Zeitpunkt der
Rentenfeststel lung zei tgerechte Rente gewährle istet .
Beredinungsbeispiel:

3. Zeiten, in denen die versicherungspflichtige Beschäf¬
tigung oder Tätigkeit durch eine länger als 6Wochen
andauernde Arbeitslosigkeit unterbrochen worden ist,
v o m A b l a u f d e r 6 . W o c h e a n .

4. Zeiten einer nach Vollendung des 15. Lebensjahres
liegenden weiteren Schulausbildung sowie einer ab¬
geschlossenen Fachschul- oder Hochschulausbildung,
w e n n i m A n s c h l u ß d a r a n o d e r n a c h B e e n d i g u n g
e iner an d ie Schu l - , Fach- oder Hochschu lausb i ldung
a n s c h l i e ß e n d e n E r s a t z z e i t i n n e r h a l b v o n 2 J a h r e n e i n e

versicherungspflichtige Beschäftigung oder Tätigkeit
aufgenommen worden ist. Die Schul- oder Fachschul¬
ausbildung kann nur bis zur Höchstdauer von 4Jah¬
ren, die Hochschulausbildung bis zur Dauer von 5Jah¬
ren angerechnet werden.
B e i s p i e l : B e i m N a c h w e i s e i n e r h ö h e r e n S c h u l a u s ¬
bildung von 5Jahren (nach dem 15. Lebensjahr) und
einer Hochschulausbildung von 6Jahren sind 9Aus¬
falljahre anrechnungsfähig.

D a d e r N a c h w e i s d e r A u s f a l l z e i t i m E i n z e l f a l l f ü r Z e i ¬

ten vor dem 1 . 1 . 1957 mi tun te r überhaupt n ich t , zum
Te i l n u r s c h w e r z u f ü h r e n i s t , h a t d e r G e s e t z g e b e r
z u g e l a s s e n , d a ß z u r A b g e l t u n g d e r A u s f a l l z e i t e n f ü r
Z e i t e n v o r d e m 1 . 1 . 1 9 5 7 1 0 V o d e r b i s z u m 1 . 1 . 1 9 5 7

nachgewiesenen Pfl ichtbe i t räge a ls Ausfa l lmonate ange¬
rechnet werden, sofern nicht schon der Zeitraum zwischen
dem 1. und dem letzten Beitrag vor dem 1. 1. 1957 mit
Ve r s i c h e r u n g s z e i t e n b e l e g t i s t . A u s f a l l m o n a t e w e r d e n
stets als volle Monate angerechnet, auch wenn die Aus¬
f a l l z e i t s i c h n u r a u f e i n e n Te i l d e s M o n a t s e r s t r e c k t .

Schl ießl ich wird noch bei Versicherten, die vor der Vol l¬
endung des 55 . Lebens jah res beru fs - oder e rwerbsun¬
fähig geworden oder vor diesem Zeitpunkte verstorben
sind, die Zeit vom Versicherungsfall bis zur Vollendung
des 55. Lebensjahres als Zurechnungszeit angerechnet.
Für die Ermittlung der Anzahl der anrechnungsfähigen
Versieh erungsjahre werden die Beitrags-, Ersatz-,
Ausfall- und Zujechnungszeiten zusammengerechnet,
soweit s ie nicht auf die gleiche Zeit entfal len. Ist daher
für ein und denselben Monat ein Beitrag entrichtet,
wo rden , und fä l l t i n dense lben Mona t auch e ine Aus¬
fallzeit (Krankheitszeit), so kann dieser Monat bei der
Ermittlung der Versicherungsjahre nur einmal berück¬
sichtigt werden. Aus der Summe der nachgewiesenen
Versicherungsmonate errechnet sich die Anzahl der
Versicherungsjahre, je 12 Monate ergeben 1Versiche¬
r u n g s j a h r ; e i n R e s t v o n m e h r a l s 6 M o n a t e n r e c h n e t
a l s e i n v o l l e s u n d e i n R e s t v o n 6 o d e r w e n i g e r M o ¬
naten als e in halbes anrechnungsfähiges Versicherungs¬
jahr. Nach dem Berechnungsbeispiel sind die Ausfall¬
z e i t e n b i s z u m 3 1 . 1 2 . 1 9 5 6 i n H ö h e v o n 1 0 v . H . d e r

bis dahin nachgewiesenen 186 Pflichtbeitragsmonate,
somi t mi t 19 Ausfa l lmonaten, pauschal abgegol ten wor¬
den, die in beitragsfreien Zeiten vor dem 1. 1. 1957 un¬
tergebracht werden können. Da der Versicherungsfall bei
dem am 10. 8. 1913 geborenen Versicherten schon mit
dem 44. Lebensjahre eingetreten ist, wird die Zeit vom
Ve r s i c h e r u n g s f a l l b i s z u r Vo l l e n d u n g d e s 5 5 . L e b e n s ¬
jahres (1 . 9 . 57—31. 8 . 68) mi t 132 Monaten a ls Aus¬
fal lzei t angerechnet.

An Vers icherungsjahren s ind somit nachgewiesen:
Be i t ragsze i t
E r s a t z z e i t .
A u s f a l l z e i t

Zurechnungszeit .. . . 1 3 2

0)
c CU

3 5 w

< ü
CU0 5

0 5CU.!(0 (0
h ö
. 'S o
CU >5?

!6N CU 05 0 5t ß

> 1
W5Beitragszeit 5 N CU
0 5'w 'S e s ■e gV ) f H

^ r r i
w

o
<u : < a QCQ

2 3 4 56 7 81

. 8 . 1 9 2 9 — 3 1 . 1 2 . 1 9 3 3 2 4 — B 4 . 2 1
C 8 , 3 5
D 1 2 , 6 5
F 2 2 , 9 1

101,04
217,10

50 ,60
2199,36

91,80
Kriegsdienst u.
Gelangenschalt

112,53
233,37
174,57
434,16 Ireiw.
1 8 1 , 4 4 B e i -
9 9 , 1 2 t r ä g e

3895,09

2 6
1. 1. 1934—30. 6. 1942 4 —

9 6
1. 7. 1942— 3. 11. 1942 5
6 . 1 1 . 1 9 4 2 — 3 0 . 5 . 1 9 4 8 —

2 1 2 0 , 5 0 2 3 1 0
6 6

1. 8. 1948—31. 12. 1948 5 —
1. 1. 1949—31. 12. 1949 12 —
1. 1. 1950—31. 10. 1950 10 —
1. 1. 1951—31. 12. 1954 24 —
1. 1. 1955—31. 12. 1955 12 —
1. 1. 1957—31. 8. 1957 8 —

— 2496,95 2219
— 6623,— 2838
— 5518,10 3161

X I 1 8 , 0 9
X I 1 5 , 1 2

F 1 2 , 3 9
2 2 6

3895,09 :226 =17.23X12 =206,76 ®/o
(Durdischnittsprozentsatz)

Berechnung der pers. Bemessungsgrundlage
ersten 5Kalenderjahre der Versicherung

3895,09
— 3 1 8 , 1 4

unter Außerachtlassung der

1 . 8 . 1 9 2 9 b i s
3 1 . 1 2 . 1 9 3 3

2 2 6 M o n a t e
5 0 M o n a t e

3 5 7 6 , 9 5 : 1 7 6 = 2 0 , 3 2 X 1 2 = 2 4 3 , 8 4
{Durchschnittsprozentsatz)

1 7 6 M o n a t e

Der güns t ige re Durchschn i t t sp rozen tsa tz i s t de r we i te¬
ren Berechnung zugrundezulegen, also 243,84 ®/o.
243,84 ®/o von 4542,— DM (allg. Bemessungsgrundlage
1958)
H ö c h s t b e t r a g f ü r d i e p e r s . B e m e s s u n g s g r u n d l a g e i s t
jedoch 9000,— DM.
Der wei tere Ausgangswert für d ie Berechnung der Ren¬
te sind die ahrechnungsfähigen Versicherungsjahre.
H i e r z u z ä h l e n z u n ä c h s t d i e Ve r s i c h e r u n g s z e i t e n ( B e i ¬
t rags- und Ersa tzze i ten) , d ie Aus fa l l ze i ten und d ie Zu¬
rechnungszei ten.
A u s f a l l z e i t e n s i n d :

1. Zei ten, in denen die vers icherungspflicht ige Beschäf¬
t i g u n g o d e r T ä t i g k e i t d u r c h e i n e i n f o l g e K r a n k h e i t
ode r Un fa l l bed ing te l änge r a l s 6Wochen andaue rn¬
d e A r b e i t s u n f ä h i g k e i t u n t e r b r o c h e n w o r d e n i s t .
An rechnungs fäh ig i s t d iese Ze i t vom 1 . Tag de r A r¬
bei tsunfähigkei t an.

2. Zei ten, in denen d ie vers icherungspflicht ige Beschäf¬
t i g u n g o d e r T ä t i g k e i t d u r c h S c h w a n g e r s c h a f t o d e r
W o c h e n b e t t u n t e r b r o c h e n w o r d e n i s t .

11 075,21 DM (pers . Bemessungsgrund lage) .

2 2 6 M o n a t e

6 6

1 9

4 4 3 M o n a t e ,

die 37 Versicherungsjahren entsprechen.

1 4



w i r d z u r V e r s i c h e r t e n r e n t e e i n e r E h e f r a u f ü r K i n d e r ,
d i e e h e l i c h e K i n d e r d e s E h e m a n n e s s i n d o d e r d e r e n

rechtliche Stellung haben, sowie für die in den Haus¬
halt aufgenommenen Stiefkinder und Pflegekinder nur
gewährt, wenn die Versicherte vor Eintritt des Ver¬
sicherungsfalles den Unterhalt der Kinder überwiegend
b e s t r i t t e n h a t . B e i m V o r h a n d e n s e i n m e h r e r e r k i n d e r z u ¬

schußberechtigter Kinder wird der Kinderzuschuß nur
demjenigen gezahlt, der das Kind überwiegend unter¬
h ä l t .

D ie le tz te Größe bei der Berechnung der Rente is t der
Rentensatz. Der Jahresbetrag der Rente wegen Berufs¬
unfähigkeit ist für jedes anrechnungsfähige Versicherungs¬
j a h r 1 V. H . d e r f ü r d e n Ve r s i c h e r t e n m a ß g e b l i c h e n
Rentenbemessungsgrundlage, der Jahresbetrag der Rente
wegen Erwerbsunfähigkeit und für das Altersruhe¬
geld beträgt für jedes anrechnungsfähige Versicherungs¬
jahr 1 ,5 V. H . de r pe rsön l i chen Bemessungsgrund lage .
D ie Jah res ren te wegen Erwerbsun fäh igke i t be t räg t so¬
mit bei 37 Versicherungsjahren ä1,5 ”/o =55,5 “/o der
persönlichen Bemessungsgrundlage in Höhe von 9000 DM
=4995,— DM, die monatliche Rente 416,30 DM.
Die Vers icher tenrente erhöht s ich noch um d ie Ste ige¬
rungsbeträge für die Höherversicherungsbeiträge. Der jähr-
liche Steigerungsbetrag wird für jeden Beitrag von sei¬
n e m N e n n w e r t i n e i n e m Vo m h u n d e r t s a t z b e r e c h n e t . E r b e ¬

trägt z. B. für Beiträge, die nach vollendetem 30. Lebens¬
jahr entrichtet sind, 20 “/o und für Beiträge, die nach voll¬
endetem 55. Lebensjahr entrichtet werden, nur noch lOVo.
Für d ie Gewährung von Leis tungen aus der Höhervers i -
cberung ist die Zurücklegung einer Wartezeit nicht er¬
f o r d e r l i c h . A u c h u n t e r l i e g e n d i e L e i s t u n g e n b e i m Z u ¬
s a m m e n t r e f f e n m i t a n d e r e n R e n t e n k e i n e m R u h e n . A l s

H ö h e r v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e g e l t e n d i e n a c h d e m 3 1 .
1 2 . 1 9 5 0 d u r c h Ve r w e n d u n g v o n B e i t r a g s m a r k e n m i t
dem Aufdruck , ,HV” en t r i ch te ten Be i t räge und d ie Be i¬
träge, die in der Zeit vor dem 1. 1. 1957 neben Pflicht¬
bei t rägen oder während Ersatzze i ten f re iw i l l ig ent r ich te t
w o r d e n s i n d . W i c h t i g i s t , d a ß d i e L e i s t u n g a u s d e r
Höhe rve rs i che rung be i e i ne r Anpassung de r l au fenden
R e n t e n a n d i e w i r t s c h a f t l i c h e E n t w i c k l u n g n i c h t m i t
e r f a ß t w i r d , s o n d e r n e i n e s t a r r e L e i s t u n g i s t . E s i s t
d a h e r d u r c h a u s d e n k b a r , d a ß b e i E n t r i c h t u n g e i n e s
Höherversicherungsbei trags und eines freiwi l l igen Grund¬
b e i t r a g s i n g l e i c h e r H ö h e z u B e g i n n d e r R e n t e z w a r
e i n e h ö h e r e n o m i n e l l e L e i s t u n g a u s d e r H ö h e r v e r ¬
s i c h e r u n g f ä l l i g w i r d a l s a u s d e r G r u n d v e r s i c h e r u n g ,
d u r c h d i e A n g l e i c h u n g d e r G r u n d r e n t e n a n d i e w i r t ¬
s c h a f t l i c h e E n t w i c k l u n g j e d o c h n a c h e i n i g e n J a h r e n
die Leistung aus der Grundversicherung die der Höhen¬
vers icherungsle is tung überste igt .
D i e V e r s i c h e r t e n r e n t e n e r h ö h e n s i c h s c h l i e ß l i c h n o c h

u m d e n K i n d e r z u s c h u ß f ü r j e d e s K i n d . D e r K r e i s d e r
Kinderzuschußberecht igten deckt s ich mit dem Kreis der
waisenrentenberecht igten Kinder. Der Kinderzuschuß be¬
trägt jährlich Vio der für die Berechnung der Renten
maßgeb l i chen a l lgeme inen Bemessungsgrund lage , somi t
f ü r Ve r s i c h e r u n g s f ä l l e , d i e i m J a h r e 1 9 5 7 e i n g e t r e t e n
s i n d , m o n a t l i c h 3 5 , 7 0 D M , f ü r Ve r s i c h e r u n g s f ä l l e i m
J a h r e 1 9 5 8 3 7 , 9 0 D M m o n a t l i c h . D e r K i n d e r z u s c h u ß

Berechnung der Hin terb l iebenenrenten

D i e W i t w e n - b z w . W i t w e r r e n t e n u n d d i e R e n t e n a n

den geschiedenen Ehegatten werden aus den Ver¬
s i c h e r t e n r e n t e n b e r e c h n e t . D i e W i t w e n - u n d W i t w e r r e n t e

sowie die Rente an den geschiedenen Ehegatten be¬
t r ä g t
ze i t be rechne ten Be ru f sun fäh igke i t s ren te ohne K inde r¬
zuschuß. Haben jedoch die Witwe oder der Witwer bzw.
der geschiedene Ehegatte das 45. Lebensjahr vollendet
oder ist der Berechtigte berufs- oder erwerbsunfähig
oder e rz ieh t e r m indes tens e in wa isenren tenberech t ig¬
tes Kind, so beträgt die Rente “/lo der Erwerbsunfähig¬
k e i t s r e n t e o h n e K i n d e r z u s c h u ß . A n S t e l l e d e r W i t w e n ¬
r e n t e n e r h a l t e n d i e W i t w e n u n d W i t w e r f ü r d i e e r s t e n
3 M o n a t e n a c h d e m A b l e b e n d e r V e r s i c h e r t e n d i e

ungekürzte Versicherungsrente, die dem Versicherten
im Zeitpunkt des Todes zustand oder zugestanden hätte.
H a t d e r Ve r s i c h e r t e z u d i e s e m Z e i t p u n k t e i n e R e n t e
n o c h n i c h t b e z o g e n , s o i s t d i e Ve r s i c h e r t e n r e n t e z u
z a h l e n , a u s d e r d i e W i t w e n r e n t e z u b e r e c h n e n i s t .
T r e f f e n d i e W i t w e n r e n t e e i n e r W i t w e m i t e i n e r W i t w e n ¬

rente für die geschiedene Ehefrau zusammen, so erhalten
b e i d e n u r e i n e R e n t e , D i e A u f t e i l u n g d e r W i t w e n ¬
rente erfolgt im Verhältnis nach der Dauer des Be¬
s t a n d e s d e r E h e . D i e Wa i s e n r e n t e b e t r ä g t f ü r H a l b ¬
w a i s e n V i o , f ü r Vo l l w a i s e n V s d e r E r w e r b s u n f ä h i g ¬
k e i t s r e n t e d e s V e r s i c h e r t e n o h n e K i n d e r z u s c h u ß .
D i e W a i s e n r e n t e e r h ö h t s i c h u m d e n K i n d e r z u s c h u ß .
B e i m Z u s a m m e n t r e f f e n m e h r e r e r H i n t e r b l i e b e n e n r e n ¬
ten dür fen d iese d ie Erwerbsunfäh igke i ts rente des Ver¬
s i c h e r t e n e i n s c h l i e ß l i c h K i n d e r z u s c h u ß n i c h t ü b e r s t e i ¬

gen. Das trifft künftig nur noch zu, wenn die Wit¬
w e n r e n t e m i t m i n d e s t e n s 5 W a i s e n r e n t e n f ü r H a l b ¬
w a i s e n z u s a m m e n t r i f f t . I n d i e s e m F a l l e w e r d e n d i e
H in te rb l i ebenen ren ten en tsp rechend i h re r Höhe an te i l ¬
mäßig auf die Versichertenrente einschließlich Kin¬
derzuschuß gekürzt. Die Berechnung der Versicherten-,
W i t w e n - u n d Wa i s e n r e n t e e r g i b t n a c h d e m g e w ä h l t e n
Beispiel folgendes Bi ld:

der ohne Berücks icht igung e iner Zurechnungs-, ' 1 0

Ermittlung des Vomhundertsatzes für die persönliche Bemessungsgrundlage
o h n e B e i t r ä g e d e r e r s t e n 5 K a l e n d e r j a h r e d e r Ve r s i c h e r u n ga u s a l l e n B e i t r ä g e n

S u m m e d e r W e r t e i n h e i t e n :
A n z a h l d e r M o n a t e — m o n a t l i c h e r P r o z e n t s a t z

S u m m e d e r W e r t e i n h e i t e n :
A n z a h l d e r M o n a t e = m o n a t l i c h e r P r o z e n t s a t z

2 0 I 3 23 5 7 6 I 9 5 1 7 63895 0 9 2 2 6 1 7 2 3
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B e m e s s u n g s - G r u n d l a g e
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G r u n d l a g e : 11075 ' 21243 8 4 X 4 5 4 220 3 2 X 1 2

9 0 0 0h ö c h s t e B e r n . - G r .

G e s a m t e a n z u r e c h n e n d e Z e i t
i n M o n a t e n i n J a h r e n
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Z e i t e n
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als der Lohnausfal l , den er er leidet, ausmacht. 85 v. H.
des höchsten Bru t toarbe i tse inkommens entspr ich t e inem
Betrag von 100 v. H. des Nettoeinkommens. Dabei
ist jedoch übersehen worden, daß der im Beschäfti¬
gungsverhältnis stehende kinderreiche Versicherte neben
s e i n e m A r b e i t s e i n k o m m e n a u c h n o c h d a s K i n d e r g e l d
nach dem Kindergeldgesetz erhält. Wenn nach der Ruhens-
vo rsch r i f t d i e Ren ten e i nsch l i eß l i ch de r Zusch läge f ü r
die Kinder dem 85 “/oigen Arbeitseinkommen gegenüber¬
gestellt werden, so geht diesen Versicherten die Lei¬
stung nach dem Kindergeldgesetz verloren. Diesem Um¬
stand ist schon in dem Knappschaftsversicherungs-Neu-
regelungsgesetz Rechnung getragen worden. Nach dem
Wor t lau t de r Ruhensvorschr i f t i n de r knappscha f t l i chen
Rentenversicherung werden lediglich die Renten ohne
Kinderzuschuß dem 85 "/oigen Arbei tseinkommen gegen¬
übergestellt. Die Jahresbeträge der Unfallrente und der
Rente aus der Rentenvers icherung der Arbe i te r werden
zusammengerechnet. Aus der Rente der Rentenversi¬
cherung der Arbeiter werden lediglich die Steigerungs¬
beträge abgesetzt, die aus der Höherversicherung ge¬
währt werden, weil diese Leistung dem Ruhen nicht
unterliegt. Die Summe der beiden Renten einschließlich
der Zulagen für die Kinder wird mit dem der Ver¬
letztenrente zugrunde liegenden Jahresarbeitsverdienst
und der für die Berechnung der Rente aus der Ren¬
tenversicherung maßgeblichen persönlichen Bemessungs¬
grundlage verglichen. Nur wenn beide Grenzen (85 “/o
des Jahresarbe i t sverd iens tes oder 85 Vo der persön l i¬
chen Bemessungsgrundlage) überschritten sind, tritt das
Ruhen ein, und zwar mi t dem Betrag, um den die bei¬
den Renten zusammengerechnet den höchsten der bei¬
den Grenzbeträge überschreiten. Bezieht der Berech¬
tigte mehrere Unfallrenten, so wird als Bemessungs¬
g r e n z e
ten zugrunde liegenden Jahresarbeitsverdienste herbei¬
gezogen. Bei der Gegenüberstellung werden sämtliche
Unfa l l renten und d ie Rente aus der Rentenvers icherung
zusammengezählt. Das Ruhen der Rente tritt mit Ab¬
lauf des Monats ein, in dem die Verletztenrente aus der
Unfallversicherung zum ersten Male ausgezahlt wird.
Be isp ie l :
Der Vers i cher te bez ieh t e ine Ren te wegen Erwerbsun¬
fähigkeit in Höhe von 180,— DM einschließlich Kin¬
derzuschuß für ein Kind von 35,70 DM, mithin 215,70 DM
m o n a t l i c h . E r e r h ä l t e i n e V e r l e t z t e n r e n t e , u n d z w a r

d ie Vo l l ren te aus der Unfa l lvers icherung mi t 200,— DM
zuzüg l i ch e ine r K inderzu lage von 20 ,— DM, zusammen
mi th in 220 ,— DM. D ie de r Be rechnung de r Ren te aus
der Rentenversicherung zugrunde liegende persönliche
Bemessungsgrundlage stellt sich auf 5400.— DM. Der
J a h r e s a r b e i t s v e r d i e n s t , a u s d e m s i c h d i e Ve r l e t z t e n ¬
r e n t e b e r e c h n e t , i s t 3 6 0 0 . —

Es betragen:

85 »/o der PBG von 5400,

Ubergangsregelung für die Berechnung der Renten
bei Eintr i t t des Versicherungsfal les bis zum

3 1 . 1 2 . 1 9 6 1

D i e n e u e R e n t e k e n n t k e i n e f e s t e n B e s t a n d t e i l e u n d

auch ke ine Mindes t ren ten , s ie i s t e ine re ine Be i t rags¬
r e n t e . B e i R e n t e n a n s p r ü c h e n , d i e a u f n i e d r i g e n E n t ¬
g e l t e n u n d B e i t r ä g e n o d e r k u r z e r Ve r s i c h e r u n g s d a u e r
be ruhen , kann d ie Anwendung des neuen Rech ts m i t¬
un te r e i ne n i ch t une rheb l i che Le i s t ungsm inde rung ge¬
genüber der b isher igen Rechts lage mit den festen Ren¬
tenbestandte i len und der Mindestrente zur Folge haben.
Denjenigen Berechtigten, die in den nächsten 5Jahren seit
I n k r a f t t r e t e n d e s G e s e t z e s R e n t n e r w e r d e n , s o l l m i n d e ¬
stens eine Rente gewährt werden, die ihnen auf Grund der
bis zum 1. 1. 1957 gel tenden Vorschr i f ten einschl ießl ich
b e i d e n V e r s i c h e r t e n r e n t e n u n d 1 4 , — D M b e i d e n H i n ¬

t e r b l i e b e n e n r e n t e n z u g e s t a n d e n h ä t t e , w e i l i n n e r h a l b
de r nächs ten 5Jah re se lbs t be i hohe r Be i t r ags le i s tung
e in vo l le r Ausg le ich in der Höhe nach a l tem und nach
neuem Recht n ich t e in t re ten könnte . D iese Be i t ragsbe¬
rechnung nach bisherigem Recht setzt voraus, daß
l . d i e A n w a r t s c h a f t a u s d e n v o r d e m 1 . 1 . 1 9 5 7 e n t ¬

r i c h t e t e n B e i t r ä g e n n a c h d e n z u d i e s e m Z e i t p u n k t
maßgeblichen Vorschriften erhalten sein muß und

2 . fü r j edes Jah r nach dem 1 . 1 . 1957 m i t Ausnahme
d e s J a h r e s , i n d e m d e r Ve r s i c h e r u n g s f a l l e i n t r i t t ,
m i n d e s t e n s 9 P fl i c h t - o d e r f r e i w i l l i g e B e i t r ä g e e n t ¬
r i c h t e t s i n d .

D i e l e t z t e r e Vo r a u s s e t z u n g m u ß a u c h v o n d e n R e n ¬
t e n e m p f ä n g e r n e r f ü l l t w e r d e n , d a m i t d i e W i t w e n d e n
.-Anspruch auf d ie Vergleichsberechnung mit Erfo lg gel¬
t e n d m a c h e n k ö n n e n . E i n e H ä r t e b e s t e h t f ü r d i e R e n ¬

tenempfänger, die am 1, 1. 1957 bereits das 65. Lebens¬
jahr vol lendet hat ten, wei l s ie f re iwi l l ig Bei t räge rechts¬
w i r k s a m n i c h t e n t r i c h t e n k ö n n e n . I h r e W i t w e n m ü s s e n
d a h e r m i t d e r R e n t e n h ö h e n a c h n e u e m R e c h t v o r l i e b

n e h m e n . E s i s t s o m i t n i c h t e r f o r d e r l i c h , d a ß d e r V e r ¬
s i che r te am 31 . 12 . 1956 d i e War teze i t m i t Be i t r ägen
e r f ü l l t h a t t e , a u s d e n e n d i e A n w a r t s c h a f t e r h a l t e n w a r .

R u h e n d e r R e n t e n

B e i m Z u s a m m e n t r e f f e n m e h r e r e r R e n t e n f ü r e i n u n d d e n ¬

selben Berechtigten in der Rentenversicherung oder beim
Zusammentreffen von Renten aus der Rentenversicherung
m i t g l e i c h a r t i g e n B e z ü g e n a u s d e r U n f a l l v e r s i c h e r u n g
t r i t t e i n R u h e n d e r R e n t e e i n . D a s R u h e n d e r R e n t e

berühr t den Rentenanspruch n ich t , es ha t led ig l i ch zur
Folge, daß die Rente nicht ausgezahl t wird. Das Ruhen
t r i t t k ra f t Gese tzes e in , so daß be im Wegfa l l de r das
Ruhen bewi rkenden Umstände der Anspruch im ganzen
Umfang w ieder aufleb t . Der Ruhensbesche id se lbs t ha t
nu r dek l a ra to r i s che W i r kung , i n f o l gedessen kann auch
d a s R u h e n f ü r z u r ü c k l i e g e n d e Z e i t e n a u s g e s p r o c h e n
w e r d e n .

d e r h ö c h s t e d e r d e n e i n z e l n e n V e r l e t z t e n r e n -

D M .

A . Z u s a m m e n t r e f f e n v o n V e r s i c h e r t e n r e n t e n

aus der Rentenversicherung mit Ver¬
letztenrenten aus der Unfallversicherung

Beim Zusammentreffen einer Rente wegen Berufsun¬
fähigkeit, Erwerbsunfähigkeit oder eines Altersruhegel¬
des aus der Rentenversicherung mit einer Verletztenrente
aus der Unfal lversicherung ruht die Rente aus der Ren¬
t e n v e r s i c h e r u n g d e r A r b e i t e r i n s o w e i t , a l s z u s a m m e n
m i t d e r Ve r l e t z t e n r e n t e a u s d e r g e s e t z l i c h e n U n f a l l ¬
v e r s i c h e r u n g s o w o h l 8 5 V. H . d e s J a h r e s a r b e i t s v e r ¬
dienstes, der der Berechnung der Unfallrente zugrunde
liegt, als auch 85 v. H. der für ihre Berechnung maß¬
gebenden Rentenbemessungsgrundlage übersteigt. Die¬
ser Kürzung l iegt der Gedanke zugrunde, daß be i Ge¬
währung e ine r ungekü rz ten Ren te aus de r Ren tenve r¬
s i c h e r u n g u n d e i n e r Ve r l e t z t e n r e n t e a u s d e r U n f a l l ¬
versicherung u. U. das Einkommen des Berechtigten
a u s d e r R e n t e s e i n f r ü h e r e s A r b e i t s e i n k o m m e n ü b e r ¬

steigen könnte. Durch diese Kürzungsvorschriften soll
dem Rentenberech t ig ten n ich t mehr an Rente zu fa l len .

D M = 4 5 9 0 , — D M j ä h r l i c h
o d e r m o n a t l i c h 3 8 2 , 5 0 D M ,

85 “/o des JAV von 3600,— DM =3060,— DM jährl ich
o d e r m o n a t l i c h 2 5 5 , — D M .

Der Höchstbetrag von 382,50 DM ist die obere Grenze,
die die Renten aus der Unfallversicherung und Renten¬
versicherung nicht übersteigen dürfen.
E s b e l a u f e n s i c h :

die Verletztenrente auf . . .
die Versichertenrente auf . .

2 2 0 , — D M
2 1 5 , 7 0 D M

S u m m e d e r R e n t e n b e z ü g e . . . .
Sie übersteigen die Hödistgrenze von

4 3 5 , 7 0 D M
3 8 2 , 5 0 D M

5 3 , 2 0 D M
D ie Ve rs i che r ten ren te i s t dahe r von 215 ,70 DM um
53,20 DM auf 162,50 DM zu kürzen.

Be im Wegfa l l des K inderzuschusses und der K inderzu¬
lage im Gesamtbeträge von 35,70 DM -f- 20,— DM =
55,70 DM würde die Kürzung der Versichertenrente aus
der Rentenversicherung entfallen.

u m
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Das Ruhen unterbleibt, wenn die Verletztenrente
1. für e inen Unfa l l gewährt wi rd, der s ich nach Eint r i t t

d e r B e r u f s u n f ä h i g k e i t o d e r d e r E r w e r b s u n f ä h i g k e i t
oder nach Vo l lendung des 65. Lebens jahres ere ignet ,

2 . a u f e i g e n e r B e i t r a g s l e i s t u n g d e s Ve r s i c h e r t e n o d e r
seines Ehegatten beruht,

3 . s chon e i n Ruhen de r Ve rso rgungsbezüge nach §65
des Bundesversorgungsgesetzes herbe i führ t . Le tz teres
trifft zu, wenn die Verletztenrente und die Bezüge nach
dem Bundesversorgungsgesetz auf Grund ein und des¬
selben schädigenden Ereignisses gewährt werden.

W a i s e n r e n t e n

D i e W a i s e n r e n t e o h n e K i n d e r z u s c h u ß a u s d e r R e n t e n v e r ¬

s i c h e r u n g r u h t b e i m Z u s a m m e n t r e f f e n m i t e i n e r Wa i ¬
senrente aus der gesetz l i chen Unfa l l vers icherung inso¬
wei t , a ls s ie zusammen mi t der Rente aus der gesetz¬
lichen Unfallversicherung jährlich V», für eine Voll¬
w a i s e V i o d e r a l l g e m e i n e n B e m e s s u n g s g r u n d l a g e , d i e
für das Todes jahr des Vers icher ten g i l t , übers te ig t . D ie
Höchstgrenze für Todesfälle, die sich im Jahre 1957 ereig¬
n e t h a b e n , i s t f ü r d i e H a l b w a i s e s o m i t 7 1 , 4 0 + 3 5 , 7 0
(Kinderzuschuß)
Wa i s e n 1 0 7 , 1 0 + 3 5 , 7 0
Kinderzuschuß zur Waisenrente unter l iegt ke inem Ruhen
u n d i s t d e s h a l b s t e t s i n v o l l e r H ö h e z u z a h l e n , s e l b s t
dann, wenn die Waisenrente aus der Rentenversicherung
i n v o l l e r H ö h e z u r u h e n h ä t t e , w e i l d i e W a i s e n r e n t e
a u s d e r U n f a l l v e r s i c h e r u n g b e r e i t s d i e H ö c h s t g r e n z e
übersteigt. Vom Ruhen ist auch hier wieder die Lei¬
stung aus den Beiträgen der Höherversicherung ausge¬
n o m m e n .

1 0 7 , 1 0 D M m o n a t l i c h , f ü r V o l l -
1 4 2 , 8 0 D M m o n a t l i c h . D e r

B . Z u s a m m e n t r e f f e n v o n H i n t e r b l i e b e n e n r e n t e n

aus der Rentenversicherung mit Unfal lhin¬
t e r b l i e b e n e n r e n t e n

T r i f f t e i n e W i t w e n - o d e r W i t w e r r e n t e a u s d e r U n f a l l ¬

v e r s i c h e r u n g m i t e i n e r W i t w e n - o d e r W i t w e r r e n t e a u s
der Rentenvers icherung der Arbei ter zusammen, so ruht
d ie Rente aus der Rentenvers icherung insowei t , a ls s ie
zusammen mi t der Rente aus der gese tz l i chen Unfa l l¬
rente 'Vio der Rentenbezüge übersteigt, die dem Ver¬
s t o r b e n e n z u r Z e i t d e s T o d e s a l s V o l l r e n t e a u s d e r

g e s e t z l i c h e n U n f a l l v e r s i c h e r u n g u n d a l s R e n t e w e g e n
E r w e r b s u n f ä h i g k e i t a u s d e r R e n t e n v e r s i c h e r u n g o h n e
Kinderzuschuß und ohne Kinderzulage zugestanden hätte,
wenn e r zu d iesem Ze i t punk t e rwe rbsun fäh ig gewesen
wäre. Die Wi twenrente aus der Rentenvers icherung be¬
r e c h n e t s i c h a u s ® / i u d e r V e r s i c h e r t e n r e n t e o h n e K i n d e r ¬
z u s c h u ß . N a c h d i e s e r R e n t e n f o r m e l s o l l d i e G e s a m t ¬

le i s tung an d ie W i twe g rundsä tz l i ch aus den Bezügen
d e s Ve r s t o r b e n e n , s o m i t a b g e l e i t e t w e r d e n , u n d z w a r
a u s d e n H ö c h s t b e z ü g e n d e s Ve r s t o r b e n e n , s o m i t a u s
de r Ren te wegen E rwe rbsun fäh igke i t aus de r Ren ten¬
v e r s i c h e r u n g u n d d e r V o l l r e n t e a u s d e r U n f a l l v e r ¬
s i c h e r u n g . Vo r s t e h e n d e R u h e n s v o r s c h r i f t fi n d e t a u c h
A n w e n d u n g a u f d i e W i t w e n r e n t e n d e r g e s c h i e d e n e n
E h e f r a u o d e r d e s g e s c h i e d e n e n E h e m a n n e s . S i e w i r d
jedoch n icht angewendet auf d ie Bezüge der Wi twe für
das Sterbequar ta l , mi th in auf d ie Vers icher tenrente, d ie
f ü r d i e e r s t e n 3 M o n a t e n a c h d e m A b l e b e n d e s V e r ¬

s i c h e r t e n a n s t e l l e d e r W i t w e n r e n t e g e z a h l t w i r d . F ü r
d i e s e Z e i t s t e h t s o m i t a u c h b e i m Z u s a m m e n t r e f f e n m i t

H in te rb l i ebenenbezügen aus der Un fa l l ve rs i cherung der
Witwe die ungekürzte Versichertenrente zu. Die Ruhens¬
v o r s c h r i f t k a n n n u r d a n n A n w e n d u n g fi n d e n , w e n n
gle ichar t ige Rentenbezüge Zusammentre f fen, somi t Wi t¬
wenrenten aus der Rentenvers icherung und Wi twenren¬
ten aus der Unfallversicherung oder Waisenrenten aus der
Rentenvers icherung mi t Waisenrenten aus der Unfa l lver¬
sicherung. Treffen hingegen Witwenrenten aus der Unfall¬
vers icherung mi t Waisenrenten aus der Rentenvers iche¬
rung oder Witwenrenten aus der Rentenvers icherung mi t
E l te rn ren ten aus de r Un fa l l ve rs i che rung zusammen, so
findet d ie Ruhensvorschr i f t keine Anwendung.
D i e R e n t e a u s d e r U n f a l l v e r s i c h e r u n g u n d d i e R e n t e
wegen E rwe rbsun fäh igke i t aus de r Ren tenve rs i che rung
e insch l i eß l i ch Zusch läge fü r d ie K inde r s ind somi t d ie
Höchs tg renze , d ie dem Vers i che r ten zuges tanden hä t te
bzw. zugestanden hat. Es ist daher zunächst die wegen
g l e i c h z e i t i g e n B e z u g s e i n e r Vo l l r e n t e a u s d e r U n f a l l ¬
v e r s i c h e r u n g g e k ü r z t e Ve r s i c h e r t e n r e n t e d e r R e n t e n ¬
vers icherung fes tzuste l len. A lsdann s ind d ie in der ge¬
kürz ten Vers i cher ten ren te en tha l tenen , an te i lmäß ig ge¬
kürzten Kinderzuschüsse an der Rente abzusetzen. ®/iu der
S u m m e d e r b e i d e n R e n t e n d a r f d i e S u m m e d e r W i t w e n ¬

r e n t e n a u s d e r R e n t e n v e r s i c h e r u n g u n d d e r U n f a l l ¬
vers icherung n icht übers te igen, andernfa l ls d ie Wi twen¬
rente aus der Rentenversicherung um den übersteigenden
Betrag zu kürzen ist.
Da die Hinterbl iebenenrenten aus der Rentenversicherung
u n d d e r U n f a l l v e r s i c h e r u n g V i o d e r R e n t e w e g e n E r ¬
werbsun fäh igke i t und de r Vo l l r en te aus de r Un fa l l ve r¬
s icherung ohne K inderzu schuß und ohne K inderzu lage
nicht übersteigen, tritt kein Ruhen der Rente ein.

B e i s p i e l :
E s t r i f f t d i e W a i s e n r e n t e a u f e i n e H a l b w a i s e a u s d e r

Rentenversicherung mit 18,— DM monatl. +35,70 DM
( K i . Z . ) = 5 3 , 7 0 D M m i t e i n e r Wa i s e n r e n t e a u s d e r
Unfal lvers icherung in Höhe von 60,— DM zusammen.
D e r V e r s i c h e r t e i s t i m J a h r e 1 9 5 7 v e r s t o r b e n . B e i d e

Waisenrenten dürfen Vs der allgemeinen Bemessungs-
7 1 , 4 0 D Mgrundlage von 4281,— DM .

monatl ich nicht übersteigen.
Es betragen:
d i e W a i s e n r e n t e a u s d e r U n ¬

fallversicherung . .
d i e Wa i s e n r e n t e a u s d e r R e n ¬

t e n v e r s i c h e r u n g o h n e K i n ¬
d e r z u s c h u ß

. . 60,— DM

. 18,—DM =

D i e W a i s e n r e n t e a u s d e r R e n t e n v e r s i c h e -

7 8 , — D M

r u n g i s t s o m i t z u k ü r z e n u m . . . .
und beträgt 18,— DM —6,60 DM . . .
Kinderzuschuß (ungekürzt)
g e k ü r z t e m o n a t l i c h e Wa i s e n r e n t e . .

6 , 6 0 D M
11 , 4 0 D M
3 5 , 7 0 D M

4 7 , 1 0 D M

Z u s a m m e n t r e f f e n m e h r e r e r R e n t e n a u s

der Rentenvers icherung

Beim Zusammentreffen einer Rente aus der eigenen
Ve r s i c h e r u n g d e r W i t w e m i t e i n e r W i t w e n - , W i t w e r ¬
rente oder Rente des gesch iedenen Ehegat ten aus der
Ren tenvers i che rung t r i t t e in Ruhen de r Ren te nu r e in ,
wenn sowoh l in der Vers icher tenren te der Wi twe (Wi t¬
w e r s o d e r g e s c h . E h e f r a u ) a l s a u c h i n d e r W i t w e n -
bzw. Witwerrente eine Zurechnungszeit enthalten ist.
I n d i e s e n F ä l l e n w i r d v o n d e n i n b e i d e n R e n t e n e n t ¬

haltenen Zurechnungszeiten nur eine angerechnet, und
zwar d ie jenige, d ie für den Versicherten am günst igsten
ist. Eine Kürzung nach dieser Vorschrift kommt nur dann
in F rage , wenn der Vers icher te , aus dessen Vers iche¬
rung d ie H in te rb l iebenenren te abge le i te t i s t , schon vor
Vo l l e n d u n g d e s 5 5 . L e b e n s j a h r e s v e r s t o r b e n i s t u n d
a u c h d e r V e r s i c h e r u n g s f a l l b e i d e r W i t w e ( W i t w e r ,
geschiedene Ehefrau) schon vor vollendetem 55. Lebens¬
jahr e inget re ten is t . D ie Fes ts te l lung, aus we lcher Zu¬
rechnungsze i t d ie höchste Le is tung entspr ingt , w i rd auf
die Weise vorgenommen, daß einmal die Renten mit und
e i n m a l o h n e Z u r e c h n u n g s z e i t b e r e c h n e t w e r d e n . A l s ¬
d a n n w e r d e n g e g e n ü b e r g e s t e l l t d i e S u m m e d e r Ve r ¬
sicher tenrente mi t Zurechnungszei t und der Wi twenrente
ohne Zurechnungszei t , der Summe der Vers ichertenrente
o h n e Z u r e c h n u n g s z e i t u n d d e r W i t w e n r e n t e m i t Z u ¬
r e c h n u n g s z e i t . B e i d e S u m m e n s i n d i n i h r e r H ö h e z u
verg le ichen. D ie Zurechnungsze i t der jen igen Rente , d ie
zusammen m i t de r ande ren Ren te ohne Zu rechnungs¬
z e i t d i e h ö h e r e S u m m e e r g i b t , i s t d i e f ü r d e n Ve r ¬
sicherten günstigere Zurechnungszeit .
T r e f f e n m e h r e r e W a i s e n r e n t e n i n d e r P e r s o n e i n e r B e -
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Beginn des Sterbemonats des Versicherten. Ist jedoch
die Rente wegen Berufsunfähigkeit, Erwerbsunfähig¬
keit oder das Altersruhegeld für den Sterbemonat ge¬
zahlt worden, so beginnen die Hinterbliebenenrenten
mit dem Ablauf des Sterbemonats; alsdann wird anstel le
d e r W i t w e n - o d e r W i t w e r r e n t e f ü r d i e e r s t e n 3 M o n a t e
die Rente des Versicherten gezahlt. Ist der Versicherte
als Rentenempfänger verstorben, so sind die 3Monate
v o m A b l a u f d e s S t e r b e m o n a t s a n z u r e c h n e n .

rechtigten zusammen, so wird nur die höchste Waisen¬
rente gewährt. Die übrigen Renten ruhen.
T r i f f t e i n e W a i s e n r e n t e m i t e i n e r V e r s i c h e r t e n r e n t e z u ¬

sammen, so ruht die Waisenrente, selbst dann, wenn die
V e r s i c h e r t e n r e n t e e r h e b l i c h n i e d r i g e r i s t a l s d i e
Wa isen ren te , d i e das Ruhen aus lös t , was nu r i n E in¬
ze l fä l len Vorkommen kann. In der Rege l w i rd d ie Ver¬
sichertenrente unter Berücksichtigung einer sehr langen
Zurechnungszeit eine Höhe haben, die zur Bestreitung
d e s L e b e n s u n t e r h a l t s d e r W a i s e a u s r e i c h t .

Wegfall und Wiederaufleben der Renten
R u h e n d e r R e n t e e i n e s A u s l ä n d e r s b e i m

freiwilligen Ausländsaufenthalt Die Witwen- und die Witwerrenten fa l len mit Ablauf des
Monats weg, in dem der Berechtigte wieder heiratet.
Die Berechtigten werden mit dem Sfachen Jahresbe¬
trag der Rente abgefunden, wenn die Eheschließung nach
dem 31. 12. 1956 erfolgt ist, bei früherer Eheschlie¬
ßung mit dem 3-fachen Jahresbetrag der Versicherten¬
r e n t e n .

Ha t e ine Wi twe oder e in Wi twer s i ch w iederve rhe i ra te t
und wird die Ehe ohne alleiniges oder überwiegen¬
d e s Ve r s c h u l d e n d e r W i t w e o d e r d e s W i t w e r s a u f g e ¬
löst oder für nichtig erklärt, so lebt der Anspruch auf
W i t w e n - u n d W i t w e r r e n t e v o m A b l a u f d e s M o n a t s ,
in dem die Ehe aufgelöst oder für nichtig erklärt ist,
wieder auf, wenn der Antrag spätestens 12 Monate
nach der Auflösung oder Nichtigkeitserklärung der Ehe ge¬
stel l t ist . Das Wiederaufleben des Witwenrentenanspruchs
setzt voraus, daß ein solcher bestanden hat und durch
die Wiederverheiratung weggefallen ist. Weitere Vor¬
aussetzungen für das Wiederaufleben des Witwenrenten¬
anspruchs ist die Auflösung der Ehe. Aufgelöst wird
e ine Ehe durch den Tod des anderen Ehegat ten sowie
die gerichtliche Aufhebung oder Scheidung der Ehe.
Die Nichtigkeitserklärung der Ehe wird der Auflösung
gleichgestellt. Die Auflösung führt jedoch nur dann
zum Wiederaufleben, wenn sie nicht auf dem alleinigen
oder überwiegenden Verschulden der Witwe oder des
Witwers beruht. Wird die Ehe aufgelöst und wird An¬
trag auf Wiederaufleben der Witwenrente innerhalb

Frist von 12 Monaten vom Zeitpunkt der Auflösung

Die Rente eines Ausländers ruht, solange er sich frei¬
willig gewöhnlich im Ausland aufhält. Ein unfreiwil¬
liger Auslandsaufenthalt ist dann anzunehmen, wenn der
Entschluß, im Ausland zu verbleiben, durch die Rücksicht
auf rechtlich anerkannte und geschützte Lebensgüter be¬
stimmt ist. Ein unfreiwilliger Aufenthalt wird bei älte-

Rentenberechtigten immer dann anzunehmen sein,
ihnen Pflege und Wartung bei Kindern, die sich

r e n

w e n n

ausschließlich im Ausland aufhalten, gewährt werden
kann, welche Möglichkeit im Inland nicht gegeben ist.
Hält sich eine rentenberechtigte Waise, die die ausländi¬
sche Staatsangehörigkeit besitzt, freiwillig gewöhnlich
im Ausland auf, so ist die Waisenrente immer zu zahlen,
auch wenn die Erziehungsberechtigte, in der Regel die
Mu t te r des K indes , s i ch f r e iw i l l i g gewöhn l i ch im Aus¬
l a n d a u f h ä l t .
Schl ießl ich ruht die Rente eines berecht igten Ausländers
dann, wenn in einem Strafurteil ein Urteil auf Aufent¬
haltsverbot für das Bundesgebiet einschließlich des Landes
Berl in verhängt worden ist.

Beginn der Renten
Die Renten beginnen nach der Neuregelung nicht
wie bisher —erst mit Ablauf des Monats, in dem die
Voraussetzungen für die Rente gegeben sind, sondern
schon vom Beginn des Monats ab, in dem diese Vor-

ssetzungen vorliegen. Der Zeitpunkt der Rentenan¬
tragsstellung ist bei den Altersrenten wegen Vollendung
des 65. Lebensjahres und Hinterbliebenenrenten be¬
langlos. Er ist jedoch noch von Bedeutung bei Renten

Berufsunfähigkeit oder Erwerbsunfähigkeit. In
w e n n

a u
e i n e r

oder Nichtigkeitserklärung der Ehe gestellt, so beginnt
die Rente mit dem 1. des Monats, in dem die Ehe auf¬
gelöst oder für nichtig erklärt worden ist, das ist der
M o n a t d e s To d e s o d e r d e r R e c h t s k r a f t d e s U r t e i l s .
Der wiederaufgelebte Witwenrentenanspruch erfährt
eine Minderung, wenn dem Berechtigten ein Versor-
gungs-, Unterhalts- oder Rentenanspruch infolge der Auf¬
lösung der Ehe zusteht. Durch die Anrechnung soll
eine Doppelversorgung vermieden werden. Es ist be¬
langlos, ob der Unterhaltsanspruch ein gesetzlicher oder

rtraglicher ist, nur darf die Witwenrente durch eine
freiwillige Leistung nicht vermindert werden. Ist die
Witwenrente aus der Versicherung des letzten Ehemannes
höher als die vor der Eheschließung gezahlte Witwen¬
rente, so sind aus der Versicherung des ersten Ehe-

keine Leistungen zu gewähren. Sind jedoch

w e g e n

diesen Fällen ist der Antrag rechtzeitig gestellt
e r i n n e r h a l b v o n 3 M o n a t e n n a c h E i n t r i t t d e s V e r ¬
sicherungsfalles gestellt ist. Bei späterer Antragstellung
kann die Rente erst mit Beginn des Antragsmonats be-

illigt werden. Bei den Altersruhegeldern für solche
Versicherte, die das 60. Lebensjahr vollendet und min¬
destens ein Jahr ununterbrochen arbeitslos waren und
be i den we ib l i chen Ve rs i che r ten , d i e das 60 . Lebens¬
jahr vollendet haben und in den letzten 20 Jahren über¬
wiegend versicherungspflichtig beschäftigt waren, gilt
der Antrag als Anspruchsvoraussetzung. Diese Alters¬
ruhegelder können daher frühestens von dem Beginn
des Monats, in dem der Antrag gestellt worden ist,

d iesem Ze i tpunkt d ie übr igen

w

v e

m a n n e s

die neuerworbenen Rentenansprüche niedriger als die
vorher bezogene Witwenrente, so wird der Differenz¬
betrag zwischen dieser Rente und den neuen Ansprü¬
chen neben der Wi twenrente aus der Vers icherung des

gewähr t werden, wenn zu
Leistungsvoraussetzungen erfüllt sind. Die Umwandlung

Versichertenrente wegen Berufsunfähigkeit ine i n e r

eine solche wegen Erwerbsunfähigkeit oder einer ein¬
fachen W i twen ren te i n e i ne e rhöh te W i twen ren te kann
frühestens vom Beginn des Antragsmonats verlangt
werden. Vollendet jedoch ein Empfänger der Rente wegen
Berufsunfähigkeit oder Erwerbsunfähigkeit das 65. Le¬
bensjahr oder die Empfängerin einer einfachen Wit¬
wenrente das 45. Lebensjahr, so bedarf es keiner be¬
sonderen Antragstellung auf die Gewährung des Al¬
tersruhegeldes oder der erhöhten Witwenrente. Der Ver¬
sicherungsträger stellt von Amts wegen das Altersruhe¬
geld und die erhöhte Witwenrente vom 1. des Monats
an fest, in welchem die Voraussetzungen für die Um-

2. Ehemannes gezahlt.
Eine bei der Wiederverheiratung gezahlte Abfindung ist

m o n a t l i c h e n Te i l e n e i n z u b e h a l t e n , s e ¬i n a n g e m e s s e n e n
w e i t s i e f ü r d i e Z e i t n a c h d e m W i e d e r a u fl e b e n d e s
Anspruches gewährt ist .
D i e Ve r s i c h e r t e n r e n t e n u n d d i e W a i s e n r e n t e n f a l l e n
mit Ablauf des Monats weg, in dem die Voraussetzungen
für die Gewährung der Rente weggefallen sind. Wird
festgestellt, daß ein Versicherter, der als verschollen
galt, noch lebt, so fällt die Hinterbliebenenrente mit
Ablauf des Monats weg, in dem diese Feststellung
getroffen wird. Sämtliche Renten fallen mit Ablauf des
Monats weg, in dem die Berechtigten verstorben sind.
F ü r d e n S t e r b e m o n a t w i r d d i e R e n t e f ü r d e n g a n z e n
Monat gezahl t .

Wandlung erfüllt sind.
D i e R e n t e a n d e n f r ü h e r e n G a t t e n i s t e r s t m i t d e m
Beginn des Antiagsmonats zu gewähren.
Grundsätzlich beginnen die Hinterbliebenenrenten vom
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fotografisdien Ambitionen auszunut¬
zen, wird uns auf unserem heutigen
Spaziergang viel Fotografisches begeg¬
nen. Es ist natürlich nicht ganz leicht,
bei schlechten Wit terungsbedingungen,
d. h. bei wenig Sicht oder grauem Licht,
etwas zu schaffen, aber das reizt uns ja
gerade. Viele Amateure suchen ihre
fotografischen Motive nur im äußeren,
dem Auge sichtbaren Lebenskreis. Bei
t rübem Wetter wissen s ie dann nicht ,
was sie fotografieren sol len. Im Men¬
schen selbst s ind nun aber genügend
Kräfte vorhanden, aus seinem Inneren
heraus gestaltend auf den äußeren Le¬
benskampf zu wirken. Wobei ihm aller¬
dings die nicht ganz einfache Aufgabe
zufällt, draußen nach Formen zu suchen,
um das Latente, innerl ich Empfundene
bewußt, d. h. sichtbar, machen zu kön¬
nen. Al lerd ings sol l te man nicht mei¬
nen, daß gute Mot ive wie die gebra¬
tenen Tauben auf uns zufliegen. Suchen
m ü s s e n w i r s i e u n s s c h o n s e l b s t . D i e

Kamera m i t e i ngebau te r Mo t i v k l i nge l
e x i s t i e r t n o c h n i c h t . D e s h a l b i s t d e r

Begr i f f „Mo t i vmange l " vo r a l l em e ine
Formel fü r Bequeml ichke i t —oder fü r
den Mangel an fotografischer Begabung.
W e n n w i r h e u t e e i n m a l ü b e r F o t o s m i t

graphischem Charakter sprechen wol¬
len, müssen wir uns darüber klar wer¬
den, daß diese in der Bi ldkomposit ion
schwier iger s ind als andere Vorwürfe.
Die Beschränkung auf wenige Bildele¬
mente und Grauwer te is t n icht jedem
A m a te u r g e l ä u fi g . V i e l e B i l d e r k r a n ¬
k e n d a r a n , d a ß s i e ü b e r l a d e n s i n d .
D e r W i n t e r m i t s e i n e n w e i t e n S c h n e e ¬

feldern ist uns hier ein gutes Vorbi ld.

Se lbs t e in hervor ragender Graph ike r,
d e c k t e r m i t s e i n e m W e i ß v i e l z u . D i e

sonsj; üppig wuchernde Fülle von Ge¬
genständen begrenzt er auf ein Mini¬
m u m v o n F l ä c h e n , O r n a m e n t e n u n d

Formen. Gegenstände, welche verein¬
samt aus dem Schnee hervorragen,
h a b e n p l ö t z l i c h e i n v o l l k o m m e n a n ¬
deres Ges ich t , a l s w i r es sons t von
ihnen kennen. Motive werden wir ge¬
n ü g e n d fi n d e n , s o b a l d w i r u n s e r e
Augen offenhalten und unsere Umge¬
bung n ich t nur oberfläch l ich bet rach¬
t e n , o b w i r n u n d u r c h d i e L a n d s c h a f t
gehen oder durch die Stadt. Da ist die
Tr e p p e m i t i h r e n F u ß t a p f e n , w e l c h e
rhythmisch in schwarz und weiß her¬
v o r t r e t e n , o d e r d i e R o d e l b a h n m i t i h r e n
vielen Schli t ten und Menschen, welche
wir durch richtige Einstellung oder
T i e f e n s c h ä r f e z u w e s e n l o s e n S c h e m e n
verändern können, so daß sie nur als
F o r m e n u n s e r V o r w u r f b e l e b e n u n d
d a d u r c h d e n A u s d r u c k u n s e r e s F o t o s

prägen. Unsere Kamera laden wir am
besten mit n iedr igempfindl ichem Fi lm¬
material (13/10—14/10 Din), da dieses
M a t e r i a l v o n H a u s a u s e i n e s t e i l e G r a ¬
d a t i o n h a t u n d d i e A n z a h l d e r G r a u ¬

w e r t e n i e d r i g e r l i e g t a l s b e i h ö h e r -
empiindl ichem Material. Es kommt uns
j a b e i g r a p h i s c h e n A u f n a h m e n n i c h t
n u r a u f d i e B e s c h r ä n k u n g d e r B i l d ¬
e lemente an , sondern auch au f e ine

Winter-Graphik
L i e b e F o t o f r e u n d e !

Die Sonne steht im Tierkreiszeichen des Wassermann und hat den
u n t e r e n P u n k t i h r e r s c h e i n b a r e n J a h r e s b a h n d u r c h l a u f e n . E s i s t t i e f e r

Winter. Für uns Fotoamateure ist diese Zeit die „graphische" Jahreszeit !
D i e S o n n e n a n b e t e r w e r d e n i n d i e s e r J a h r e s z e i t s c h a r e n w e i s e z u W i n t e r ¬
s c h l ä f e r n u n d l a s s e n i h r e K a m e r a s u n b e a c h t e t . W i r e r n s t h a f t e n A m a ¬

teure aber wol len uns von dieser Epidemie nicht anstecken lassen. Wir
nehmen unsere Kamera auch bei t rüber, d iesiger Wit terung auf unseren
Spaziergang mi t .

Als gelblich runde Scheibe, von Wolkenschleiern verhüllt, zieht die Sonne
ihre kaum sichtbare Bahn. Kahle Äste winken uns auf unserem heutigen
Spaziergang ihren traur igen Gruß zu. Wol l ten wir auf die Sonne warten,
so wird unser Film wohl unbelichtet bleiben. Gehen wir aber daran, diese
trübe, diesige St immung bewußt in uns aufzunehmen und sie für unsere
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möglichst sparsame Grauskala unserer Fotos. Unsere Be¬
l i ch tungsze i t r i ch te t s i ch nach den Scha t ten , a l so den
dunkels ten Ste l len unseres Vorwurfs , da der Schnee im
späteren Posit iv ruhig als weiße Fläche erscheinen kann.
Im Zweifelsfalle sollten wir ruhig über-, nicht aber unter¬
b e l i c h t e n .

We n n w i r h i e r ü b e r g r a p h i s c h e F o t o s s p r e c h e n , l i e b e
Fotofreunde, müssen wir uns auch mit den japanischen
bzw. fernöstl ichen Amateuren befassen, denn sie sind die
wahren Meister auf diesem Gebiet unseres so vielseitigen
Hobbies. In Jahrbüchern der Fotografie oder auf Ausstel¬
lungen begegnen uns Bilder, die einen solchen Reiz aus¬
strahlen, daß wir die Aufnahmen nicht vergessen können.

Begegnen uns solche graphischen Fotos, so müssen wir
sie uns genau ansehen, denn von ihnen können wir nur
lernen. Gerade der angehende Amateur sol l te s ich diese
Bi lder immer wieder ansehen, n icht nur oberflächl ich. Er
muß sie in sich aufnehmen und zu analysieren versuchen.
Seinen eigenen Bildern kommt das später zugute.

Es ist nicht nur das fremdartige Sujet, das uns an den
Aufnahmen fernöstlicher Fotografen fesselt, sondern die
meisterhafte Beherrschung der Grauwerte und die spar¬
tanisch anmutende Einfachheit und Unkompliziertheit der
Darstellung. Mit wenigen Linien oder anderen Bildelemen¬
ten angedeutete Dinge nehmen vor unserem Auge Gestalt
an. Sie strahlen eine Lebendigkeit aus, die selbst der
La ie spür t .

Wir deutschen Amateure werden nicht so fotografieren
wie Okamato aus Tokio oder Kodo Asai aus Shanghai.
Dazu unterscheiden sich die Völker in ihren Anlagen zu
sehr. Wem aber die feinsinnigen Kulturen dieser Völker

b e g e g n e t s i n d , w i r d e r m e s s e n
k ö n n e n , w a r u m g e r a d e s i e i n
de r Scha f f ung d i ese r Vo rwü r fe
a n e r s t e r S t e l l e s t e h e n .

D e r S t i l d i e s e r F o t o s l ä ß t e r ¬
kennen , daß d ie E lemen te de r
H o l z s c h n i t t e d e s H o k u s a i u n d
d e r c h i n e s i s c h e n T u s c h z e i c h ¬
n u n g e n a u c h i n d i e s e n F o ¬
t o s , w e n n a u c h n i c h t i m m e r i n

voller Meisterschaft, so doch als
V o r b i l d e r v o r h a n d e n s i n d . W i e
s e h r s i c h d i e a l t e f e r n ö s t l i c h e
K u l t u r a u f d a s S c h a f f e n d i e s e r

A m a t e u r e a u s w i r k t , w i r d u n s
jede Ausstellung zeigen. Als
e r n s t h a f t e A m a t e u r e s o l l t e n w i r
d e s h a l b z u d i e s e n L e u t e n i n d i e
Lehre gehen und uns das dienst¬
bar machen, was uns als Foto¬
grafen wichtig ist und sich später
i n u n s e r e n B i l d e r n a u s w i r k e n
k a n n .

Den Begriff Motivmangel sollte
es für uns ernsthafte Amateure
überhaupt nicht geben. Unsere
Anregungen könnten und müß¬
ten wi r uns von übera l l ho len.
Dann wird in diesem Jahre auch
d e r W i n t e r i n u n s e r e n A l b e n
seinen Niederschlag in guten
Bildern finden, wie er in einem
klassischen japanischen Drei-
zei ler am besten zum Ausdruck
k o m m t ;

Wir erhal ten dadurch gut gedeckte Negat ive, welche bei
r ichtiger Entwicklung im Gammawert zwischen 0,8—1 l ie¬
g e n . Z u m Ve r g r ö ß e r n u n s e r e r A u f n a h m e n n e h m e n w i r
am besten hartes bis extra hartes Papier, dadurch werden
d ie M i t t e l t öne , we l che w i r j a sons t be im Fo tog rafie ren
a n s t r e b e n , u n t e r d r ü c k t . W i r h a b e n a l s o i n u n s e r e m P o s i ¬
t iv gut abgegrenzte Grauwerte.

D a g r a p h i s c h e Vo r w ü r f e e i n e g u t e B i l d a u f t e i l u n g u n d
L i n i e n f ü h r u n g v e r l a n g e n , s o l l t e n w i r b e i m Ve r g r ö ß e r n
d i e g r ö ß t m ö g l i c h e A u f m e r k s a m k e i t a u f d e n A u s s c h n i t t
l e g e n . H i e r k ö n n e n w i r k o r r i g i e r e n d e i n g r e i f e n , z u m a l
es dem angehenden und auch dem fortgeschrittenen Ama¬
teur nicht immer gel ingt , den Vorwurf durch den Sucher
oder auf der Mattscheibe von vornherein gut zu erfassen.

D a ß m a n W i n t e r b i l d e r n i c h t a u f C h a m o i s - P a p i e r v e r ¬
größer t , sondern nur au f schwarz-we ißem, b raucht h ie r
woh l n i ch t besonders be ton t zu werden . Wi r wo l len ja
keinen gelblichen Schnee in unserem Positiv haben, son¬
d e r n w e i ß e n .

V/intermoigenschnee —
Selbst die Krähe, sonst verhaßt,
h e u t e i s t s i e s c h ö n !

I n d i e s e m S i n n e , l i e b e F o t o ¬
f r e u n d e , w ü n s c h t E u c h w i e i m m e r

gut L icht

S ieg f r ied Günter
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Eigentlich schade 1
]V[an hatte zum Rat der Männer zusammengerufen. Ta¬
gungsort: die große Schiffbauhalle. Das Podium: eine
gewaltige Eisenplatte, darauf ein Rednerpult, der lange

e t w a s v e r l o r e n , e t w a s f r e m d
in dieser Umgebung der halbfertigen Schiffskolli, Bleche
u n d W i n k e l e i s e n . D r u m h e r u m d i e M ä n n e r . Z w e i t a u ¬
send, v ie l le icht dre i tausend. S ie waren von den Hel l in¬
gen und aus den Werkstätten gekommen, trugen ihre
derbe Arbe i tsk le idung. Männer, d ie mi t E isen umgehen,
die gewohnt sind, im Freien zu arbeiten, auch bei
Nebel und Schnee. Ernste Männer, die ein gerades Wort
e r w a r t e n . Wa s i c h s c h r e i b e , s e i n u r , , R o m a n t i k d e r
A r b e i t " ? D o c h w o h l k a u m .

E i n e r i m s a u b e r e n b l a u e n P ä c k c h e n b e g a n n . L e i d e r
s t a n d d a s M i k r o f o n u n g ü n s t i g , m a n h a t t e M ü h e z u
folgen, über die neue Arbeitszeit sei verhandelt wor¬
den und über das Weihnachtsge ld . Offenbar hat ten der
Sprecher und se ine Freunde ungefähr er re icht , was s ie
w o l l t e n . D e n n o c h s c h i e n e n s i e u n z u f r i e d e n . I s t e s n u r
die rauhere Sprache der Werft? Dodi klangen die Worte
zu böse. Und das trotz Partnerschaft, trotz des gleichen
B o o t e s , i n d e m b e i d e a m R a n d e d e s r o t e n M e e r e s
e n t l a n g f a h r e n ? D a w a r z u w e n i g v o m Ve r t r a u e n z u m
anderen zu spüren. Eigentlich schade.
Der andere , der Chef , ber ich te te über d ie Lage in der
S c h i f f a h r t , ü b e r d i e R ü c k w i r k u n g e n a u f d i e W e r f t e n .
E r w a r e r n s t , a b e r z u v e r s i c h t l i c h . E r h a t e s s e i t 4 0
J a h r e n i m m e r w i e d e r g e s c h a f f t . D i e S o r g e n u n s e r e r
Ta g e : D i e S t a h l w e r k e m u ß t e n w i e d e r a u f g e b a u t w e r ¬
d e n . D a s k o s t e t e v i e l G e l d . D e s h a l b i s t d e r S t a h l t e u e r .
Z u m a n d e r e n : d i e F r a c h t r a t e n s i n d s e i t e i n e m J a h r
n iedr ig . Desha lb wo l len d ie Reeder fü r Neubauten we¬
n ig bezah len . E in i ge geben i h re Au f t r äge nach Japan ,
denn dor t s ind d ie Löhne n iedr ig und d ie Sch i f fe b i l l i¬
ger. Für die europäischen Werften sieht 's nicht gut aus.
I n e i n i g e n e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n h i l f t m a n s i c h m i t
Z u s c h ü s s e n a u s d e n S t a a t s k a s s e n . A b e r a u c h d a s i s t
n i c h t d a s R i c h t i g e . M i t S u b v e n t i o n e n g e f ä h r d e t m a n
die Vorzüge der freien Marktwirtschaft. Das sind schwie¬
rige Dinge.
Der nächs te Sp reche r g ing au f d iese D inge n i ch t e in ,
sonde rn nahm s i ch den Wer f t ge i s t vo r, K labau te rmann
h e i ß t e r n a c h a l t e m S c h i f f a h r t s b r a u c h . D e r h a t t e d i e
be t räch t l i chen Rücks te l lungen ver te id ig t und davor ge¬
warnt, den Weihnachtsluxus unserer Zei t zu überspi tzen.
A n s i c h i s t d a s e i n u r a l t e r S t r e i t . S o l l m a n s i c h b e s s e r
e inen gu ten Tag machen oder doch l i eber fü r d ie Zu¬
kun f t so rgen? In unse re r Ze i t a l so : Fe rnsehgerä t ode r
B a u s p a r v e r t r a g ? D i e R ü c k s t e l l u n g e n s i n d a u c h s o l c h e
,,Bausparverträge", zum Beispiel für den Bau des neuen
Großhel l ings. Oder das Dock Nr. 5 . A lso zur S icherung
der Konkur renz fäh igke i t und zur Erha l tung der Arbe i ts¬
p l ä t z e . We n n n u n z u H a u s e s i e f ü r d a s F e r n s e h g e r ä t
i s t u n d e r f ü r d e n B a u s p a r v e r t r a g
gekehr t , b i t t e sehr —, g ib t ' s na tü r l i ch Deba t ten . Wi rk¬
l ich ärger l ich wird 's aber erst , wenn e iner dem anderen
Eigennutz vorw i r f t . Das war in d iesem Rat der Männer
doch wohl der Fall. Eigentlich schade.
N u n m e l d e t e s i c h e i n e r z u m W o r t u n d b e s t r i t t d e n e n
a m l a n g e n T i s c h d a s R e c h t , s i c h z u m S p r e c h e r d e r
G e s a m t h e i t d e r M ä n n e r z u m a c h e n . K a u m 3 0 ” / o w ü r d e n
s i c h o f f e n z u j e n e n b e k e n n e n . N u n , M a t h e m a t i k i s t
eine schöne Sache. Was aber ansonsten an jenen aus¬
zusetzen und wie es besser zu machen sei, wurde nicht
g e s a g t . U n d d e s h a l b w a r d i e s e r B e i t r a g a u c h w e n i g
überzeugend.
Bei den Worten dieses Gegensprechers wurde es etwas
laut. Das kam nicht von ganz allein. Am Vorstands¬
t i s c h s a ß e i n G a s t . D e m m i ß fi e l e n d i e W o r t e d e s G e ¬
g e n s p r e c h e r s g a n z o f f e n k u n d i g . E r g a b Z e i c h e n , m a n
m ö g e d o c h p f e i f e n . D a s t a t e n d i e M ä n n e r d e r W e r f t
z w a r n i c h t . I m m e r h i n w u r d e e s
schon —etwas laut . Lärmen, Auspfe i fen, das paßt doch
n i c h t i n d e n R a t d e r M ä n n e r . W i e d i e s e n G a s t , d e n
Pfe i fd i r i gen ten , s te l le i ch m i r e inen Undemokra ten vor.
So einen haf ten wir a lso zu Besuch. Eigent l ich schade.
U n d w i e d e r k a m e i n e r v o m l a n g e n T i s c h . D i e S u b ¬
v e n t i o n i e r u n g k o s t e w e n i g e r a l s d i e A l u . I c h g l a u b e ,
d a s s t i m m t . D e r M a n n h a t t e d e m C h e f g u t z u g e h ö r t

und e inen nütz l ichen Gedanken beigesteuer t im Rat der
Männer. So weit, so gut. Doch dann wurde der Mann
b ö s e . E r g r i f f d e n a n , b e i d e m g e l ä r m t w o r d e n w a r.
Der sei ein Handlanger finsterer Mächte. Vor dem

Ich hätte ja gern gewußt, warum.
Ti s c h , e i n i g e S t ü h l e

m ü s s e m a n w a r n e n .

Abe r das b l i eb ungesag t . So wa r es e ine Behaup tung
o h n e B e w e i s , v i e l l e i c h t n u r p e r s ö n l i c h e r S t r e i t . I c h
war enttäuscht. Dieser Sprecher hatte doch gut begonnen.
D a n n w a r d e r R a t d e r M ä n n e r b e e n d e t . W a s i c h e r ¬
hofft hatte —die Beratung des wirklich Wichtigen und
den entsprechenden Ernst —, das war 's n icht gewesen.

W i l f r i e d K l e i nEigentlich schade.

W E R F T K O M Ö D I A N T E N
L i e b e F r e u n d e !

D i e F e i e r t a g e m i t i h r e n Vo r f r e u d e n u n d N a c h w e h e n
s i n d v o r b e i , u n d u n s e r L e b e n v e r l ä u f t w i e d e r i n n o r ¬
ma len Bahnen . D ie Tage ku rz vo r dem We ihnach ts fes t
s ind auch zu au f regend . Was muß man da auch a l l es
b e d e n k e n . Wa s s c h e n k e i c h d e r M u t t i , w a s b e n ö t i g e n
d i e K i n d e r, O n k e l F r i t z u n d Ta n t e A l m a d ü r f e n n i c h t
vergessen werden wegen der eventuel len Erbschaft , und
vor a l lem d ie Schwiegermut te r i s t w ich t ig . Ja , man hat
d e n K o p f v o l l v o n k l e i n e n u n d g r o ß e n S o r g e n . S o
g e h t e s u n s a l l e n , u n d s o w i r d e s a u c h d e m a r m e n
S c h r i f t s e t z e r g e g a n g e n s e i n , a l s i h n b e i d e r l e t z t e n
W e r k z e i t u n g d e r Te u f e i r i t t u n d e r e i n e g a n z e Z e i l e
a u s l i e ß . A b e r i c h b i n i h m n i c h t e i n m a l b ö s e d a r u m .
Denn a l s d ie Ko l l egen d ie Ze i t ung m i t dem , ,Sp ie lbe¬
g i n n a m 7 , J a n u a r 1 9 5 9 “ i n H ä n d e n h a t t e n , m u ß t e n
wi r förml ich Spießruten laufen. In den mi t uns geführ¬
t e n D i s k u s s i o n e n w a r e n , , a u f h ä n g e n , t o t s c h l a g e n u n d
u m b r i n g e n " n o c h h a r m l o s e L i e b e s e r k l ä r u n g e n . U n s e r e
treuesten Besucher, und das s ind ohne Zwei fe l ja auch
Sie , waren näml ich der Me inung, s ie wären be im Kar¬
t e n v e r k a u f ü b e r g a n g e n w o r d e n . A b e r l i e b e K u m p e l s ,
sowas kommt doch gar n icht in Frage. Ich danke Euch
im Namen a l ler Mi tg l ieder für das rege In teresse, wel¬
ches Ihr unserer Spie lgruppe gegenüber bekundet habt .
Euer , ,S tu rm der En t rüs tung" war uns e in Bewe is da¬
f ü r , d a ß w i r r i c h t i g l i e g e n u n d z u r U n t e r h a l t u n g d e r
K o l l e g e n n a c h F e i e r a b e n d e i n g a n z k l e i n w e n i g b e i ¬
tragen. Das Schimpfen unserer Kol legen war uns schön¬
s t e r D a n k .

Hier s ind jetzt d ie Termine unserer Aufführungen:
„ W e n n D u G e l d h e s t "

Sonnabend, 14.3,59, 20 Uhr
Sonntag,
Sonnabend, 21.3.59, 20 Uhr
Sonntag,
Karfreitag, 27. 3. 59, 20 Uhr
Ostersonnabend, 28. 3, 59, 20 Uhr

Fre i tag,
S o n n a b e n d ,

o d e r a u c h u m -

F i n k e n w e r d e r :

15, 3. 59, 20 Uhr

22. 3. 59, 20 Uhr

3. 4, 59, 20 Uhr
4. 4. 59, 20 Uhr

Falls die Nachfrage nach Eintrittskarten für das Haus
der Jugend wieder so groß sein sollte v/ie bei der
letzten Aufführung, sind wir bereit, noch eine zusätz¬
liche Aufführung am Sonntag, dem 5. April 1959, durch¬
zuführen. Allerdings ist die Anfangszeit dann 18.00 Uhr,
damit die Kollegen noch früh genug nach Hause kön¬
n e n . Vo r a l l e m m ü s s e n g e n ü g e n d K a r t e n b e s t e l l u n g e n
vorliegen. Ich bitte höflichst. Euch zur gegebenen Zeit
an d ie Ko l legen des Be t r iebsra tes oder an das Spor t¬
z i m m e r z u w e n d e n . M a n i s t d o r t g e r n b e r e i t . E u c h
mit Karten zu versorgen.
S o v i e l f ü r h e u t e .

Haus der Jugend,
A l t o n a :

i c h s c h r i e b d a s

Bruno St rüb ing
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J Dezember-Ausfiabe unserer Werkzeitunq wieder vier Bilder
gebracht. Das erste Bild zeigt die berühmte Szene im Schloß
L i s s a i n S c h l e s i e n n a c h d e r S c h l a c h t b e i L e u t h e n . F r i e d r i c h
d e r G r o ß e b e t r a t m i t e i n e r g a n z g e r i n g e n B e g l e i t u n g d a s
S c h l o ß L i s s a , i n d e m d a s d a m a l i g e ö s t e r r e i c h i s c h e O b e r k o m ¬
mando untergebracht war, und wurde von den völlig über¬
raschten Öster re ichern , d ie g laubten, daß das ganze preußische
Heer se inem Kön ig fo lg te , zuvorkommend begrüß t .

B i l d 2 z e i g t d e n B e r l i n e r F u n k t u r m .

B i l d 3 z e i g t d e n e r s t e n D e u t s c h e n R e i c h s k a n z l e r , F ü r s t O t t o
v o n B i s m a r c k . B i s m a r c k w a r e s z u d a n k e n , d a ß i m J a h r e
1 8 7 1 w e n i g s t e n s d i e s o g e n a n n t e k l e i n d e u t s d i e L ö s u n g u n t e r
A u s s c h l u ß Ö s t e r r e i c h s g e l a n g u n d w i e d e r e i n D e u t s c h e s R e i c h
e r s t a n d .

A u f B i l d 4 s a h e n w i r d i e R u i n e d e r G e d ä c h t n i s k i r c h e i n B e r l i n ,
u m d e r e n W i e d e r a u f b a u e s i n B e r l i n e i n e g a n z h e f t i g e D i s ¬
kussion gegeben hat, die noch nicht beendet ist.

W i r k ö n n e n l e i d e r d i e N a m e n d e r P r e i s t r ä g e r n o c h n i c h t v e r ¬
ö f fen t l i chen , da be i D ruck legung d iese r Ausgabe d ie E insende¬
f r i s t n o c h n i c h t b e e n d e t w a r .

e d e r D e u t s c h e m u ß s i c h u m D e u t s c h l a n d g e r a d e i n d i e s e n
Ta g e n w i e d e r b e s o n d e r e S o r g e n m a c h e n ! d e n n d i e L a g e i s t
j a w o h l s o u n ü b e r s i c h t l i c h f ü r u n s , w i e s i e s e i t l a n g e m
n ich t mehr gewesen i s t . Ganz abgesehen davon , daß es e inen
S t a a t , d e r u n t e r d e n B e g r i f f D e u t s c h l a n d f a l l e n k ö n n t e , z w a r
ü b e r h a u p t n i c h t g i b t , s o n d e r n v i e l m e h r z w e i d e u t s c h e S t a a t s ¬
wesen, d ie nach außen vö l l ig se lbs tänd ig in Ersche inung t re ten,
i s t d a s H i n u n d H e r v o n M e i n u n g e n , d i e v o n a l l e n S e i t e n
a u f u n s n i e d e r g e h e n , g e r a d e z u e r s c h r e c k e n d . D i e M e i n u n g e n ,
d i e a u s R u ß l a n d o d e r A m e r i k a z u u n s h e r ü b e r k o m m e n ,
s i n d , w a s D e u t s c h l a n d a n b e t r i f f t , a n s c h e i n e n d e i n a n d e r v ö l l i g
e n t g e g e n g e s e t z t , w o b e i e s f r a g l i c h i s t , o b d i e M e i n u n g e n
d i e s e r b e i d e n S t a a t e n s i c h a u c h m i t u n s e r e n e i g e n e n e i n i g e r ¬
m a ß e n d e c k e n . W i r l e b e n j e d e n f a l l s i n e i n e m Z e i t p u n k t , i n
d e m e s d u r c h a u s p a s s i e r e n k a n n , d a ß d i e u r s p r ü n g l i c h e D e ¬
m a r k a t i o n s l i n i e a n d e r E l b e e i n e e n d g ü l t i g e G r e n z e z w i s c h e n
z w e i s e l b s t ä n d i g e n d e u t s c h e n S t a a t e n w i r d . E s k a n n l e i d e r
der Fa l l e in t re ten , daß unsere a l te Re ichshaupts tad t e ine vö l l ig
n e u t r a l i s i e r t e S t a d t u n t e r f r e m d e r H o h e i t w i r d . D a z u k o m m t ,
d a ß d i e S t i m m e n d e r ü b r i g e n a n d e m a l l g e m e i n e n K o n z e r t
b e t e i l i g t e n L ä n d e r i n g a r k e i n e r W e i s e i m m e r s o s i n d , d a ß
wir s ie uns gerne anhören.
W i r m ü s s e n a u f j e d e n F a l l u n s v o n d e m G e d a n k e n f r e i
m a c h e n , d a ß d i e f r e m d e n V ö l k e r u n s e t w a a l s T h e m a 1
b e t r a c h t e n u n d s i c h n u n a l l e ü b e r l e g e n , w i e m a n d e n d e u t ¬
s c h e n S t a a t z u s t a n d e b r i n g t . W i r m ü s s e n s c h o n s e l b s t m i t
V o r s c h l ä g e n k o m m e n u n d s e l b s t z e i g e n , d a ß d i e d e u t s c h e
F r a g e b e i u n s T h e m a N r . 1 i s t . D a z u g e h ö r t , d a ß w i r b e ¬
we isen , daß w i r überhaup t e in e igenes deu tsches Leben führen
w o l l e n u n d u n s s e l b s t n i c h t n a c h z u f ä l l i g g e o g r a p h i s c h e m
S t a n d p u n k t a l s A n h ä n g s e l v o n W e s t o d e r O s t b e t r a c h t e n .
U m d a z u b e i z u t r a g e n , d a ß d a s D e n k e n a n D e u t s c h l a n d i n
u n s e r e m K r e i s e l e b e n d i g g e b l i e b e n i s t , h a b e n w i r i n d e r

*

A u c h i n d i e s e r A u s g a b e b r i n g e n w i r w i e d e r v i e r B i l d e r , v o n
d e n e n d r e i r i c h t i g e r k a n n t w e r d e n m ü s s e n . W i r b i t t e n , ü b e r
d i e e i n z e l n e n B i l d e r n o c h e t w a s m e h r z u s a g e n a l s n u r d i e
d a r g e s t e l l t e L a n d s c h a f t o d e r d a s B a u w e r k z u b e z e i c h n e n . D i e
B e w e r t u n g d e r R e i h e n f o l g e d e r P r e i s t r ä g e r h ä n g t a u c h d a m i t
z u s a m m e n .

E i n s e n d e s c h l u ß f ü r d i e A n t w o r t e n a u f u n s e r e h e u t i g e n F r a g e n
i s t a m 1 3 . F e b r u a r 1 9 5 9 .

A b b . 4A b b . 2 A b b . 3

i l i i i i i i
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Dem techn ischen Jah resber i ch t 1955 /56
d e r n o r d w e s t l i c h e n E i s e n - u n d S t a h l -

B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n t n e h m e n w i r
f o lgende Abhand lung , d ie auch fü r uns
v o n I n t e r e s s e s e i n d ü r f t e .

Sind die Gefahren durch „Tri" immer noch nicht bekannt?
Eine Behälterbau-Firma hatte an eine Margarine-Fabrik zwei große Blechbehälter geliefert.
Die Margarine-Fabrik ver langte, daß die Beschri f tung mit Ölfarbe im Behälter innern ent¬
f e r n t w e r d e n s o l l t e . Z w e i A r b e i t e r d e r B e h ä l t e r - F i r m a g i n g e n m i t Tr i c h l o r ä t h y l e n z u
Werke, das ihnen von den Malern de i Margar ine-Werke a ls „Farben-Ent fe rnungsmi t te l "
ausgehändigt worden war. Kurze Zei t , nachdem s ie mi t „Tr i " wi rk ten, wurden s ie ohn¬
mächtig. Zum Glück merkten es die Mitarbeiter und zogen sie aus den Behältern heraus.
Die Verantwortung für diesen Vorfall trifft ebensosehr die Ausgabestelle für „Tri" bei
den Margarine-Werken, wie auch die Arbeiter, die so leichtfertig mit dem Lösemittel
umg ingen .

D i e K i s t e b r a c h d u r c h

Ein Be t r i ebse lek t r i ke r wo l l t e im Magaz in Decken leuch ten au fhängen . Da d ie von i hm
mi tgebrachte An lege le i ter zu kurz war, s te l l te er s ie auf e ine vorhandene Kis te . Nach
Besteigen der Leiter brach die Kiste durch. Die Leiter rutschte vom Deckenbinder ab, und
der Elektr iker stürzte mit der fa l lenden Lei ter zu Boden. Beim Aufschlag brach er s ich
b e i d e A r m e .

Im Betrieb waren genügend lange Leitern vorhanden. Leichtsinn und Bequemlichkeit
v e r u r s a c h t e n d i e s e n s c h w e r e n L F n f a l l .

Eine falsche Überlegung kann Dir Gesundheit und das Leben kosten!

Im Dezember 1958 arbe i te ten fo lgende Bet r iebe der Deutschen Wer f t un fa l l f re i :

203 Bohre re i , 213 Sch i f fbauha l le warm, 232 Mode l l t i sch le re i ,

235 Holzlager, 237 Taklerei, 238 Hammerschmiede, 239 Baubetrieb, 240 Transport,
241/42 Güterverteilung/Ausrüstung, 243 Dockbetrieb, 254 Bordschlosserei, 260 Blech¬
schmiede, 265 Hausbetrieb, 266 Schweißkontrolle, 268 Werkzeugmacherei, 272 Werks¬
kontrolle, 282 Gleisfahrzeuge, 283 Kranbetrieb für Ausrüstung, 287 Wasserverkehr,
298 Feuerwehr, 300 Magazin, 305 Werkzeuglager.

Betrieb Reiherstieg: 602 Nieterei, 603 Bohrerei, 623 Malerei, 631 Tischlerei, 633 Zimmerei,
645 Dockbetrieb, 653 Dreherei, 655 Kupferschmiede, 659 Kesselschmiede, 665 Haus¬
betrieb, 672 Kontrolle, 683 Kranbetrieb für Ausrüstung, 684 Kraftfahrzeuge,
687 Wasserverkehr, 698 Feuerwehr, 500 Magazin, 503 Werkzeuglager.

B e t r i e b F i n k e n w e r d e r :

B e r n d t

P r ä m i i e r t e
Verbesserungsvorsch läge

Nr. 897 Schutzbleche für Schweißnähte . .

930 Konusdrehvorrichtung
934 Montagestützen für Kollibau . .
944 Flanschen von Profilen

9 5 5 A n s c h l a g v o r r i c h t u n g f ü r B l e c h e .
967 Türvorreiber

D M 7 5 , —

D M 7 0 , —

D M 5 0 , —

D M 7 0 , —

D M 5 0 , —

D M 5 0 , —
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A m 9 . N o v e m b e r 1 9 5 8 f e i e r t e d e r D r e h e r A l b e r t

S c h ö 1 i n g s e i n 2 5 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . N a c h e i n e r
k r i e g s b e d i n g t e n , . G a s t r o l l e “ i n F i n k e n w e r d e r i s t h e u t e
s e i n A r b e i t s p l a t z w i e d e r i n d e r m e c h a n i s c h e n We r k s t a t t
R e i h e r s t i e g . A l s a l t e r , , R e p a r a t u r - F u c h s “ f ü h l t e r s i c h
d o r t a m w o h l s t e n , h a u p t s ä c h l i c h d a n n , w e n n s i c h d i e
A r b e i t a n s e i n e r B a n k z u B e r g e n h ä u f t . S e i n e p r ä z i s e
u n d s a u b e r e A r b e i t fi n d e t a l l g e m e i n e A n e r k e n n u n g
und hat ihm eine große Wertschätzung verschaff t .
U n s e r W u n s c h i s t e s , d a ß e r n o c h v i e l e J a h r e b e i
b e s t e r G e s u n d h e i t i m D i e n s t e u n s e r e r W e r f t s t e h e n

m ö g e .

Albert Schöling

A m 2 0 . N o v e m b e r 1 9 5 8 f e i e r t e d e r S c h l o s s e r W i l h e l m

M u s s b a c h s e i n 2 5 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . A m 2 0 .
1 1 . 1 9 3 3 k a m e r a l s S c h l o s s e r z u u n s u n d i s t h e u t e

a l s L u k e n s p e z i a l i s t i n d e r S c h l o s s e r e i t ä t i g , w o e r

a l l e a n f a l l e n d e n A r b e i t e n m i t F l e i ß u n d G e s c h i c k l i c h k e i t

a u s f ü h r t . W i l h e l m M u s s b a c h e r f r e u t s i c h b e i s e i n e n

Ko l l egen und Vo rgese t z ten a l l geme ine r Be l i eb the i t .
W i r w ü n s c h e n i h m n o c h v i e l e e r f o l g r e i c h e A r b e i t s j a h r e
be i gu te r Gesundhe i t .

W i l h e l m M u s s b a c h

A m 1 . D e z e m b e r 1 9 5 8 f e i e r t e d e r P r e s s e f ü h r e r H e i n ¬
r i c h W e s t f e h l i n g s e i n 2 5 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä ¬
u m . D i e v i e l e n A u f m e r k s a m k e i t e n s o w i e d i e s c h ö n e n
G e s c h e n k e b e w e i s e n d i e B e l i e b t h e i t u n t e r s e i n e n A r ¬

b e i t s k a m e r a d e n .

L a n g e J a h r e a l s P r e s s e f ü h r e r t ä t i g , h a t e r a l l e A r b e i ¬
t e n z u r Z u f r i e d e n h e i t u n d m i t F l e i ß a u s g e f ü h r t . W i r
w ü n s c h e n u n s e r e m , , H e i n “ a l l e s G u t e f ü r d i e Z u k u n f t
und noch v ie le e r fo lg re i che DW-Jahre .

H e r m a n n H e l d e r

Ü PHeinrich WesUehling

A m 1 4 . D e z e m b e r 1 9 5 8 f e i e r t e d e r K a l k u l a t o r H e r m a n n

H e i d e r s e i n 2 5 j ä h r i g e s A r b e i t s j u b i l ä u m . E r e r l e r n t e
b e i d e r F i r m a C a r l M a h l e r i n B a r m s t e d t d a s M a s c h i ¬

n e n s c h l o s s e r h a n d w e r k . A m 1 . 1 0 . 1 9 3 0 k a m e r z u u n s
a l s M a s c h i n e n b a u e r u n d i s t s e i t d e m m i t e i n e r k u r z e n

U n t e r b r e c h u n g b e i u n s t ä t i g . S e i t d e m 2 . 3 . 3 9 i s t e r
a l s K a l k u l a t o r u n d A r b e i t s v o r b e r e i t e r e i n g e s e t z t . B e i
s e i n e n Vo r g e s e t z t e n u n d M i t a r b e i t e r n e r f r e u t s i c h H e r ¬
m a n n H e i d e r a l l g e m e i n e r B e l i e b t h e i t .
Wir wünschen unserem „Hermann" noch viele erfolg¬
r e i c h e J a h r e u n d a l l e s G u t e .

1^'- 1
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F A M I L I E N N A C H R I C H T E N

Schiffszimmerer Julius Fahje am 27. 12. 1958

Schlosser Karl Berger am 27. 12. 1958
Transportarbeiter Günther Kompe am 29. 12. 1958
S c h i f f h a u h e l f e r W i l l i H e i t m a n n a m 3 1 . 1 2 . 1 9 5 8

K r a n f a h r e r W i l l i A l t e n b e r e n d a m 1 . 1 . 1 9 5 9

Eheschl ießungen:

M a s c h i n e n b a u e r A r t h u r G r ä b e r m i t F r l . A g n e s S t u r m
am 10. 12. 1958

Masch inensch losser F r ied r i ch Meyer m i t F rau E l i sabe th
H a r b k e a m 1 2 . 1 2 . 1 9 5 8

Kaufm. Angestellter Rudolf Eggert mit Frau Anni Hatje
am 18. 12. 1958

R o h r s c h l o s s e r E r n s t S c h n e i d e r m i t F r l . Wa l t r a u t B e r ¬
l i n s k i a m 1 9 . 1 2 . 1 9 5 8

Te c h n . Z e i c h n e r K a r l H a r m s m i t F r l . C h r i s t e l S e y f e r t
am 19. 12. 1958

Ing. Jürgen Tanck mi t Fr l .
1 9 . 1 2 . 1 9 5 8

Sch losser Kar l -He inz Luckner m i t F r l . Hanna S t ieg am
2 3 - 1 2 . 1 9 5 8

Bürohi l fe Rosemar ie Schramm mit Herrn Günther Kot tke
am 23. 12. 1958

S c h l o s s e r - H e l f e r J o h a n n S i e v e r s m i t F r l . A n n e m a r i e
L e i f e r m a n n a m 2 7 . 1 2 . 1 9 5 8

E ' S c h w e i ß e r - . A n l e r n e r i n E l o n i e S c h m e c h e l m i t H e r r n
Hugo Dekert am 27. 12. 1958

Werkzeugmacher Kurt Meyer mit Frau Ingrid Kanna-
pinn am 30. 12. 1958

E ' S c h w e i ß e r C l a u s H i n r i c h s m i t F r l . H e i d i M o r d h o r s t
am 31. 12. 1958

S c h l o s s e r L o t h a r G e r h a r d t m i t F r l . M a r i a n n e S c h u l z e
am 2. 1 . 1959

Kupferschmied-Helfer Erwin Darius mit Frl. Lieselotte
Bielenberg am 3. 1. 1959

Kaufm. Angestellter Horst Beyer mit Frau Olga Peters
am 9. 1. 1959

W i r g r a t u l i e r e n i

Für die mir anläßlich meines 25jährigen Arbeitsjubiläums er¬
w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k w ü n s c h e d a n k e i c h

W i l h e l m M u s s b a c hh e r z l i c h .

G e r d a R e d d e m a n n a m

F ü r d i e m i r e r w i e s e n e E h r u n g u n d A u f m e r k s a m k e i t e n
a n l ä ß l i c h m e i n e s A u s s c h e i d e n s s p r e c h e i c h h i e r m i t d e r
B e t r i e b s l e i t u n g , d e n H e r r n v o m S U - B ü r o , d e n M e i s t e r n
u n d Vo r a r b e i t e r n u n d a l l e n m e i n e n A r b e i t s k o l l e g i n n e n
und Ko l legen meinen herz l ichs ten Dank aus.

C a r l H a r t m a n n

H e r z l i c h e n D a n k f ü r d i e e r w i e s e n e T e i l n a h m e .

G . N i l s s o n u . K i n d e r

H e r z l i c h e n D a n k f ü r d i e e r w i e s e n e T e i l n a h m e .

F a r n . S e e

F ü r d i e e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e u n d K r a n z s p e n d e b e i m
He imgange me iner l i eben Frau danken herz l i chs t

A r t h u r L a n g u n d S o h n

F ü r d i e v i e l e n B e w e i s e h e r z l i d i e r A n t e i l n a h m e u n d d i e

z a h l r e i c h e n K r a n z s p e n d e n b e i m To d e m e i n e s l i e b e n
M a n n e s u n d V a t e r s H e i n r i c h S t a r k s a g e n w i r u n s e -

F r a u F e n n a S t a r k
H e i n z S t a r k u n d F r a u

ren i nn igs ten Dank .
G e b u r t e n :

S o h n ;
F ü r d i e v i e l e n B e w e i s e h e r z l i c h e r A n t e i l n a h m e u n d

die zahlreichen Kranzspenden beim Heimgang meines
l i e b e n M a n n e s m ö c h t e i c h h i e r m i t h e r z l i c h d a n k e n .

F rau Anne D ibbern , geb . N iss

B r e n n e r H a n s - J o a c h i m K r u m b h o l z a m 2 . 1 2 . 1 9 5 8

Schiffbauhelfer Hugo Eppert am 2. 12. 1958
S c h l o s s e r W i l l i B e c k m a n n a m 4 . 1 2 . 1 9 5 8

Schiffbauhelfer Harry Sablonski am 6. 12. 1958
E l e k t r i k e r K a r l - H e i n z M a s i t o w a m 6 . 1 2 . 1 9 5 8

S c h l o s s e r A l f r e d - G ü n t h e r H a a s e a m 1 2 . 1 2 . 1 9 5 8

E ' S c h w e i ß e r - A n l e r n e r R o l f B u r m e i s t e r a m 1 0 . 1 2 . 1 9 5 8

S c h i f f s z i m m e r e r H e l m u t S c h ä f e r a m 1 2 . 1 2 . 1 9 5 8

S c h i f f b a u h e l f e r J o h a n n M a a c k a m 1 5 . 1 2 . 1 9 5 8

S c h i f f s z i m m e r e r U l r i c h F ä h r m a n n a m 2 0 . 1 2 . 1 9 5 8

Ing. Günther Födisch am 2. 1. 1959
S c h i f f b a u e r U w e M a s k o s a m 3 . 1 . 1 9 5 9

F ü r d i e e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e u n d K r a n z s p e n d e n b e i m
H e i m g a n g e m e i n e s l i e b e n M a n n e s s a g e i c h d e r B e -
t r i e b s i e i t u n g u n d a l i e n K o l l e g e n m e i n e n h e r z l i c h s t e n

F r a u U r s u l a H e b l i n gD a n k .

F ü r d i e e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e b e i m A b l e b e n m e i n e s

l i e b e n M a n n e s d a n k e i c h d e r B e t r i e b s l e i t u n g , d e m B e ¬
t r iebsra t und den Ko l legen herz l i ch .

F r i e d a F e c h n e r u n d K i n d e r

Wir gedenken unserer Toten
T o c h t e r :

E r n s t S e e

R e n t n e r

gest. 23. 12. 1958

H e i n r i c h H e b l i n g

K l e m p n e r
gest. 7. 1. 1959S c h i f f b a u h e l f e r H e i n z W i e s n e r a m 8 . 1 2 . 1 9 5 8

B r e n n e r W i l h e l m K a l m s a m 1 2 . 1 2 . 1 9 5 8

S c h l o s s e r G ü n t h e r K u l i s c h a m 1 4 . 1 2 . 1 9 5 8

Tischler Otto Mecklenburg am 14. 12. 1958
M a s c h i n e n b a u e r F r i e d r i c h D r e u w a m 1 6 . 1 2 . 1 9 5 8

Adolf Coldewey
M o d e l l t i s c h l e r

gest. 27. 12. 1958

H e i n r i c h T i m m

R e n t n e r

gest. 8. 1. 1959
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Bericht der Jahreshauptversammlung der B. S.G.

Am 20. Januar 1959 hatte die B.S.G. Deutsche Werft ihre
Hauptversammlung. Nach der Eröffnung gab der 1. Vor¬
sitzende, Heinz Thomas, einen ausführlichen Bericht über
das vergangene Jahr. Nachdem die Sportkameraden Lohse
und Lagergren als Kassenprüfer ihren Kassenbericht ge¬
geben hatten, berichteten die einzelnen Obleute kurz über
das Geschehen in ihren Sparten. Folgende langjährigen
Mitglieder erhielten aus der Hand unseres 1. Vorsitzen¬
den, Heinz Thomas, die silberne Ehrennadel:

M a x B ü t t g e n b a c h
B e r n h a r d E v e r s
K a r l E s c h e r m a n n

C l e m e n s L a n g h a n k i
G u s t a v S c h a n z
O t t o R i e c k h o f f

Ansch l i eßend wurde de r Vo rs tand du rch d ie Ve rsamm¬
lung entlastet. Die hierauf folgende Neuwahl ergab, daß
der alte Vorstand in der gleichen Besetzung für ein wei¬
teres Jahr wiedergewählt wurde. Die von den einzelnen
Sparten vorgeschlagenen Obleute wurden durch die
Hauptversammlung bestätigt. Der Sportkamerad Rieck¬
hoff dankte im Namen der Versammlung dem alten Vor¬
stand für die geleistete Arbeit und wünschte dem wieder¬
gewählten Vorstand erfolgreiche Arbeit im neuen Ge¬
schäftsjahr. Nachdem der 1. Vorsitzende zum Abschluß
nochmals auf das kommende Kappenfest am 28. Februar
hingewiesen hatte, wurde die Versammlung geschlossen.

■Oui dem /9ettlelt5ijfiott
N o c h v o r W e i h n a c h t e n w a r d i e 1 . H a l b s e r i e u n s e r e r F u ß ¬

baller, Tischtennisspieler und Kegler abgeschlossen. Im
allgemeinen haben die Mannschatten unserer Betriebs¬
sportgemeinschaft einen guten Stand in ihrer Tabelle. So
S t e n t z . B . d i e 1 . F u ß b a l l m a n n s c n a r t m i t d e r F i r m a H a n s a

Motoren punktgleich an der Spitze ihrer Staffel. In der
Staliel unserer 2. Fußball-Mannschaft (Rhst.) ist noch
a l les o f fen . D ie 3 . Mannscha f t ha t in ih re r S ta f fe l den
2. Platz. Bei Ausgabe dieser Werkzeitung hat die 2. Halb-

bereits begonnen und wir werden in den nächsten
Ausgaben auch hierüber berichten.
Am 29. 11. 1958 fand, wie in jedem Jahr, der Kampf um
den von der Firma Thörl gestifteten Tischtennispokal
statt. Die Deutsche Werft war mit zwei Mannschaften er¬
schienen. Während unsere2. Mannschaft bereits im 1. Spiel
die Segel streichen mußte, erreichte die 1. Mannschaft,
wie auch im Vorjahr, das Endspiel. Der Endspielgegner
war i n d i esem Poka l t u rn ie r d i e Mannscha f t de r B .S .G .
Boehringer. Da unsere Mannschaft in diesem Jahr wesent¬
lich stärker war, blieb der Erfolg nicht aus und so ging
der Pokal nach hartem Kampf in unseren Besitz über.

S e r i e

Spielergebnisse der letzten Wochen;

F u ß b a l l :

2 : 0DW 1. gegen Hansa Motoren
DW 1. gegen Reemtsma
DW 1. gegen Allianz 1.
DW 2. (Rhst.) gegen HS 53
DW 2. (Rhst.) gegen Philipshaus 1.
DW 3. gegen BWW Langenfelde
DW 3. gegen Philips Lokstedt
DW 3. gegen Hamburg Süd

1 : 2

2 : 2

0 : 1

3 : 5

Die Mannschaft, die diesen Pokal gewann, ist
G ü n t e r K r ö g e r
S i e g f r i e d B u d z i s z
R o l f K ü n n i n g

H i e r z u u n s e r e n h e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h .

Auch unsere 1.Tischtennis-Mannschaft hält die Spitze der
Sonderklasse. Das vorletzte Spiel, das diese Mannschaft
machte, war gegen den Hamburger Meister des Vorjahres,
die Deutsche Bank. Nach hartem Kampf wurde dieses Spiel

glatt mit 9:4 Punkten gewonnen.
Ku rz vo r We ihnach ten kamen unse re Schachsp ie le r zu
e i n e m i n t e r n e n B l i t z t u r n i e r z u s a m m e n . D i e s e s Tu r n i e r
wurde in zwei Gruppen ausgetragen. Es spielte jeder
gegen jeden. Unser 1. Vorsitzender, Heinz Thomas, hielt
nach d iesem Turnier e ine kurze Ansprache und übergab
als erstes den Siegern des internen DW-Schachturniers

1 . P l a t z A l b e r t W e b e r

2 . P l a t z W e r n e r L a g e r g r e e n

und den Siegern des Blitzturniers
G r u p p e A S i e n k i w i c z
G r u p p e B S t a d t f e l d

8 : 1

3 : 2

4 : 0

H a l l e n - H a n d b a l l :

DW 1. gegen Eimsbüttel II
DW 1. gegen Jungmann

1 6 : 1 0

12 :6

T i s c h t e n n i s :

2 :9DW 1. gegen Vereinigte 1.
DW 1. gegen Deutsche Bank
DW 1. gegen Menck 1.

9 : 4

9 : 1

K e g e l n :
2 2 1 5 : 2 2 5 7

2 1 7 7 : 2 1 7 8

2 1 6 2 : 2 1 4 6

2 0 6 3 : 2 0 7 2

2 1 7 5 : 2 1 7 6

DW 1. gegen Deutsche Bank
DW 1. gegen Dresdner Bank
DW 1. gegen Tretorn 1.
DW Rhst. 1. gegen Nordd. Affin.
DW Rhst. 1. gegen Rapid Wdsb.
DW Rhst. 1gegen Dtsch. Bank 2. 2103:2212
DW Rhst. 2. gegen Rapid Wdsb. 2. 2119:2093
DW Rhst. 2gegen Phil. Valvo 3. 2070:2102

2 2 9 5 : 2 0 8 2

2 0 8 7 : 2 1 5 8

2 1 0 7 : 2 0 8 6

2 0 5 7 : 2 0 3 0

Buchpreise.

Wie in jedem Jahr ist unser Kappenfest am letzten
Sonnabend im Februar, diesmal also am 28. Februar 1959.
Wie üb l i ch finde t es w ieder in sämt l i chen Räumen des
E lbsch loßb raue re i -Ausschanks , Hbg . -N iens ted ten , s t a t t .
Der Kartenvorverkauf beginn^ Anfang Februar, und zwar
nur im Sportgeschäftszimmer.

DW 2. gegen Thörl 1.
DW BKK. 1. gegen Post 1.
DW BKK 1. gegen Gew.-Sch. 1.
DW BKK 2. gegen Gew.-Sch. 2.

S c h a c h :

9 ‘ / 2 : 5 V 2D W g e g e n B W V
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Jeder weiß, daß Wahlen gewisse Vorbereitungen nötig
h a b e n u n d d a ß d i e s e Vo r b e r e i t u n g e n i m a l l g e m e i n e n
dar in bes tehen, Wäh le r au f d ie e inze lnen Par te ien be¬
sonders h inzuweisen. Das g i l t auch in e twas abgewan¬
d e l t e r F o r m f ü r B e t r i e b s r a t s w a h l e n . W i r w o l l e n h o f f e n ,

d a ß d i e i n n ä c h s t e r Z e i t a u c h b e i u n s s t a t t fi n d e n d e n

B e t r i e b s r a t s w a h l e n n i c h t d a z u f ü h r e n , d a ß e i n w i l d e s

Gegeneinander auf par te ipol i t ischer Basis losgeht . Wenn
man aus versch iedenen Äußerungen auch immer wieder
e n t n e h m e n k ö n n t e , d a ß m a n c h e s b e i u n s m a n g e l h a f t
is t , so wi rd jeder be i näherem Zusehen doch zugeben,
d a ß e s b e i d e r D W g a r n i c h t s o s c h l e c h t I s t . L e g e n
wi r a lso das, was in le tz ter Ze l t gesagt und geschr ie¬
ben wurde , n i ch t au f d ie Go ldwaage . Das Wesen t l i che
i s t j a d o c h , d a ß w i r u n s h i e r l e t z t e n E n d e s i m m e r
w iede r zusammenge funden haben und daß d i e Be leg¬
scha f t de r Be t r i ebs le i t ung n i ch t bes t re i t e t , immer w ie¬
d e r d e n g u t e n W i l l e n z u b e w e i s e n , j e d e m z u s e i n e m
R e c h t z u v e r h e l f e n .

W i r h i e r a u f d e r D W k ö n n e n i m m e r n o c h z u f r i e d e n

s e i n m i t d e m , w a s w i r i m l e t z t e n J a h r e r r e i c h t h a b e n .

W i r gehö ren we i te r zu r Sp i t zeng ruppe de r Wer f t en de r
W e l t . D a s s i c h e r t u n s e r E i n k o m m e n a u f J a h r e h i n a u s .

I n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g d a r f d a r a u f h i n g e w i e s e n
werden , daß nach e ine r m i r vo r l i egenden S ta t i s t i k de r
I n d u s t r i e a r b e i t e r i n D e u t s c h l a n d i m J a h r e 1 9 4 9 i m B u n ¬

d e s d u r c h s c h n i t t D M 5 6 , — w ö c h e n t l i c h v e r d i e n t e . I m J a h r e

1958 verdiente er nach der gleichen Statist ik DM 107,—
w ö c h e n t l i c h .

D i e E i n k o m m e n s s t e i g e r u n g b e z i e h t s i c h n i c h t n u r a u f
d ie Indus t r iea rbe i te r. S ie kam v ie lmehr a l len Arbe i ten¬
den zugute. Das erg ibt s ich aus der Tatsache, daß d ie
L o h n - u n d G e h a l t s s u m m e p r o K o p f a l l e r A r b e i t n e h m e r
im Jahre 1949 DM 222,— monatlich betrug, während
sie s ich im Jahre 1958 auf DM 413,— monat l ich erhöht
h a t .

D ie wi r tschaf t l i che Lage in der Bundesrepubl ik hat s ich
auch sonst recht günstig gezeigt. Während der Index der
Verbraucherpreise in Großbritannien auf 146, in Schweden
auf 150 und in Frankreich auf 158 Punkte (Vergleichszeit
1950 =--■= 100 Punkte) anstieg, sind wir in der Bundesrepu¬
blik bei 120 stehengeblieben. Man kann sicher annehmen,
daß unsere Wirtschaftsordnung dieses günstige Ergebnis
g e g e n ü b e r d e n p l a n w i r t s c h a f t l i c h o r i e n t i e r t e n L ä n d e r n
h a t e r r e i c h e n l a s s e n .

W i r h a b e n i m M o n a t J a n u a r w i e d e r e i n S c h i f f a n

v o r f ü n f J a h r e n g e b a u t e n , , T r o l l t i n d " . A u c h a n d e r e
R e e d e r h a b e n i h r e r Z u f r i e d e n h e i t m i t i h r e n S c h i f t e n

n a c h l ä n g e r e r Z e i t w i e d e r A u s d r u c k g e g e b e n . S o h a t
d i e R e e d e r e i d e s M o t o r s c h i f f s , , M o s t u n " , d i e a m 7 . M a i

1958 in Dienst gestel l t wurde, s ich äußerst lobend über
das Sch i f f , d ie E in r i ch tungen und d ie Masch inenan lage
ausgesprochen. Ich dar f annehmen, daß s ich jeder, der
an dem Bau d i eses Sch i f f es be te i l i g t wa r, übe r d i ese
M i t t e i l u n g d e s R e e d e r s f r e u t . A b e r a u c h s o n s t h a b e n
w i r G rund , m i t dem E r re i ch ten zu f r i eden zu se in . W ie
Ih r w iß t , ha t d ie Deu tsche Wer f t im ve rgangenen Jah r
e i n e P r ä m i e d e r N o i d w e s t l i c h e n E i s e n - u n d S t a h l - B e ¬

ru fsgenossenschaf t dafür bekommen, daß d ie Be las tung
der Berufsgenossenschaft durch Unfälle bei der DW
unter dem Durchschn i t t der übr igen Bet r iebe lag . Auch
je t z t haben w i r w iede r e ine so l che P räm ie bekommen ,
d i e s i c h a l l e r d i n g s n u r a u f d e n B e t r i e b F i n k e n w e r d e r
b e z i e h t .

W i r w o l l e n u n s a l l e M ü h e g e b e n , d a ß w i r a u c h i n
Z u k u n f t m i t u n s e r e r U n f a l l z i f f e r i m m e r m e h r n a c h u n ¬

ten kommen. Das l i eg t im In te resse a l l e r. M i t e in igem
g u t e n W i l l e n i m H i n b l i c k a u f d i e Z u s a m m e n a r b e i t v o n
B e t r i e b , B e l e g s c h a f t , S i c h e r h e i t s i n g e n i e u r e n u n d U n -
fa l lver t rauensmäi inern müßte es doch e igent l ich zu ma¬
c h e n s e i n .

Die Nordwest l iche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft
h a t f ü r v e r d i e n s t v o l l e M i t a r b e i t i n d e r U n f a l l v e r ¬

hütung e ine Anstecknadel , d ie von e inem Künst ler ent¬
w o r f e n i s t , g e s t i f t e t , d i e j e d e r e r h a l t e n k a n n , d e r i n
dem Bemühen, Unfälle zu verhüten und in der Vorsorge
um die Verhütung von Unfä l len mehr lu t , a ls normaler¬
weise erwartet wird. Die Verleihung der Anstecknadel
ist mit einer Geldprämie verbunden.

Neben der Anerkennung für einzelne Mitarbeiter ist
e i n e w e i t e r e A u s z e i c h n u n g f ü r Ve r d i e n s t e i n d e r U n ¬
fallverhütung vorgesehen. Ganze Betriebe oder einzelne
Betriebsabteilungen können durch die Verleihung einer
Wa n d p l a k e t t e , d i e i n d e m b e t r e f f e n d e n G e w e r k a u f ¬
gehängt werden soll, geehrt werden, wenn festgestellt
w i r d , d a ß d i e Ü n f a l l v e r h ä l t n i s s e s i c h i n d e m B e t r i e b

o d e r i n d e r B e t r i e b s a b t e i l u n g g e g e n ü b e r d e m Vo r j a h r
erheblich gebessert haben.

Wir werden in einer der nächsten Ausgaben unserer
Werkzeitung die Anstecknadel und die Wandplakette,
d ie im übr igen von unserem Betr iebsangehör igen
Claviez entworfen worden ist, im Bilde zeigen.
S o , u n d n u n w i e d e r e i n m a l S c h l u ß i n d i e s e m M o n a t .

A u f W i e d e r s e h e n i m F e b r u a r !

e i n e n

Au f t raggeber abge l ie fe r t . Es hande l t s i ch um den nor¬
wegischen Turbinentanker , ,Trol l " . Dieses Schi ff hat s ich

auf der Probefahrt allen Anforderungen, die gestellt
wurden, gewachsen gezeigt . Wir hoffen, daß der Reeder
m i t d i e s e m S c h i f f g e n a u s o z u f r i e d e n i s t w i e m i t d e r

Es grüßt Euch herzlich
E u e r K l a b a u t e r m a n n

Herausgeber Deutsche Werft, Hamburg-Finkenwerder ■Druck; Krögers Buchdruckerei, Hamburg-Blankenese



, v

\
V -

U —H k

. /



I


